
Am Sechsten Sonntag in der Fasten . i / !

mit deiner Gnad ! Mein Fleisch / gleichsam

als ein Kleid der Seelen / werffe ich zu dei¬

nen Füssen / um deinetwillen will ich selbiges

jetzt m - oberen und abtödten / so komme

dann zu mir mit deiner Gnad du sanfftmü -

thigerKönig / du sollst herrschen über meine

Anmuthungen / daß sie nicht mehr rebellisch

werden / un sich wider dich aufflehnen ! So /

so fahre fort mein Christ / abzuhauen die

Zweig von deinem bißhero bösen Willen /

also wirst du Christum mit Oel - und Palm -

Zweigen zu dir einführen / daß er dir helffe

streiten wider deine Feind / und du denSieg

ewiger Seeligkeit davon tragest .

Wann du aber mein Christ diesem dei¬

nem König nicht folgest anjetzo / und die

schädliche Zweig der Sünden vott dir nicht

abschneidest durch wahre Büß / sondern in

dem Bösen gantz verstockt verharrest / so

wird es dir zu letzt ergehen wie einem

Baum / welchem jener von Christo er¬

leuchtet Blinde einen Menschen vergli¬

chen / da er spräche : Viseo bnmmes vemr
gldoi es Eduistnes . Kl ^ re F . Ich sehe die
Menscden rvte Bäum daher wand¬
ten . Aber wissen sie in wem die
Menschen denenBaumen vergleichen ? da¬

rum / wann der Wind einen Baum anwe¬

het / so neigt er das Haupt / das ist / den

obern Theil nach dem Wind / aber der

mittlere Stock bleibt unbeweglich . Ach

Christ ! einem Baum bist du gleich / wann

du jetzt die schädliche Aest der Sünden von

dir nicht sorgfältig abschneidest / in denen -

selben erhartest / so wird derWind der teuff -

lischen Versuchungen in deinem Sterb -

Bettlein starck anbrechen / dich umzuwerf -

fen / zu dem höllischen Feuer zu bringen .

Dann da bey diesem starcken Wind wird

es geschehen / daß / wann der Beicht - Vat -

ter zuruffet : Habt ihr Reu und Leyd
über eure Sünden ? Wird sich zwar das
Haupt des Krancken neigen / aberdasHertz

wird wie ein Stock unbeweglich bleiben :

Also auch bey allen andern Fragen : Dann

gemeiniglich ist der Tod wie das Leben / gu » -

Ii8 v . k-, , knis it » . wie man lebt / so stirbt man :

Und dieses geschiehet aus gerechtem Urtheil

GOttes / wie der H . >n K z spricht :

moriens oblivilcskui ' 5vi , czui clum vive -

rer , oblitus rll l ) e > : Daß ein Sterbender
seiner vergisic / rvcü er bey Lebv - Zei ,
ren GDrres vergessen hat .

O Sünder ! damit dir solches nicht wi¬

derfahre / so schneide jetzt die unnütze Zweig
ab / führe JEsum in dein Hertz ein durch

wahre Büß / so wird er dir beystehen in

dem letzten Streit / und dir helffen / damit

du glücklich überwindest / und seelig wer¬
dest . Ameü .

llm Aeil . Lharfteytag .

Lcce k^ omo !
Sehet ein Mensch !

JEsus ist ein wahrer und ein recht guter Mensch .
Ch ! was für Schmer -

tzen / Leyd und Betrüb -

nuß haben an dem heu¬
tigen traurigen Cyar -

freytag mein Hertz ein¬

genommen ! Ach ! was

für ein traurige / betrüb -

le > lco , tio >e Zeitung ist wieder eingelösten !

Ach nicht umsonst haben heut alle Crearu -

ren die Trauer angelegt ! Traurig sehe ich

vor mir die Altar / traurig diese Cantzel /

traurig die gantze Kirchen : traurig sehe ich
die liebe H . Engel / traurig den Himmel /

traurig die Sonn / Mond und Stern :

traurig sehe ich das seufftzende und klagen¬

de Turteltäublcin Mariam / traurig die gu¬

te Jünger Cbristi : Traurig sehe ich die ar -

meverlasseneWaißlein / Magdalenam / und

andere mehr bitterlich weinende Matro¬

nen : In Summa / lauter Trauer sehe ich

an diesem heutigen schmertzlichenTag vot

meinen Augen ! Aber warum ? Ach ! eben

dieses Trauren / eben dieses Klagen und

Seufftzen aller Geschöpffen treibt mich ge¬

waltig an zu reden : Was werde ich aber

vorbringen ? O michElenden ! Sagen muß

ich / daß jenes tausend - schon Blümlein / wel -

ches mit seiner Schönheit aller Engeln und

Menschen Augen in Verwunderung gezo¬

gen / und mit seiner Annehmlichkeit aller

Hertzen erfreuet hüt / endlich gestern

Abends in dem Garten Oeiwemsf gantz

verblichen und verschwelcket seye ; Sagen

MUß ich -daß der helkglantzende Stern / wel¬

cher dieseWelt z z . Jahr langGnadenreich

beschienen / die heilsamste Einflüß je und all¬

zeit von sich gegeben / seineGöttlichcStrah -

len an allen Orthen ausgebreitet hat / in der

verwichenen Nacht mit denen stinckenden

groben Speichle « der Scherchen seye ver ,
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finstert wordenSagen muß ich / daß die
unendliche Weißheir des ewigen Vatters

m dem Paliast Herodiö für einen Thoren

undNarrenseye gehalten worden ! Sagen

muß ich / daß der Spiegel aller Heiligkeit /

das wahre Vorbild aller Vollkommenheit

seyeveracht / verlacht / gegeiffelt und gecrönt
worden ! Sagen muß ich / aber ach lcyder

gezwungen ! daß die grimmige Juden aus
vollen Rachen noch ruffen : im - toii - . cru -

cw ^ eeum ! Hinweg / hinweg mirdeme /

Creugige ihn ! Und daß sivsich nicht be¬

friedigen wollen lassen / biß sie denBväuti -

gam meiner Seelen / die cintzige Freud mei¬

nes Hertzens / JEsum meinen allerliebsten

Vatter / als einen Mörder mit Nageln an

dasCreutzgehefftet / und mit dem schmertz -

lichsten Tod hingerichtet haben / und dan -

noch ! Ach was muß ich nit sagen ! daß dan -

noch kein eintziger wahrer Mensch unter ei¬

ner so grossen Schaar gefunden werde / der

Jhme begehre ; « helffen / derJhme begehre

zu verschonen / der Ihm begehre zu erretten .
o Oiooe ^es ! jetzt gehe mit deiner Latern

öffentlich herum / und sehe / ob du einen ein -

tzigen wahren Menschen findest zum Trost

des leydendenJEsu ? Ach JEsus wird allein

in denen Schmertzen / in denenTods - Aeng -

sten verlassen / und die wahre rechte Men¬

schen haben sich verlohren .

Ich hab zwar in den Himmel zu dem

HimlischenVatter umHülffgeruffen : JE -

sus bat selbst dreymal auf dem Qelberg :
Abba mein Varrer ! es ist dir alles mög .

lich / überhebe mich diese » Kelchs ! Ist

aber nicht erhört / noch von dem Tod erret¬

tet worden . Ich hab bey den H . Engeln

um Hülff angehalten / aber es ist geschehen /

was der H . Prophet ilsiZs c . z z . voraus ge¬

sagt : li p »e !S klebunc ! DieEn -

gel des Friedens werden bitterlich
weinen : dann diese wollten gern helffen /

börsten aber nicht . Ich hab Hülff wollen

suchen bey den lieben Jüngern / aber der H .
XI ., rcb . c . r .6 . sagt mir : Oliclpull omner re !>Ko

co5uZLrusic : Da verliessen Ihn alle Jün ,

ger / und flohen . Ich hab Hülff gesucht
bey der verliebten Magdalena und andern

andächtigen Weibern / aber der Hchuc -is
c . 2Z . sagt mir : dcgurbsrur lllum mulcg lu »

bs mulierum , ljUL plangebanr Lt lgmenrsbgn -

tu !- eum : Es folgte Ihm ein grosser

Hausf der AOeiber nach / die klagten

und beweinten " ? hn / daß er so unschuldig

sterben sollte / und sie Ihn nicht erretten kön¬

nen . Ich hab Hülffgesucht bey Maria der
Mutter aller Barmherzigkeit / aber ich fin¬

de sie mehr todt als lebendig / sie wollte mit
ihrem Blut gern helffen / kan aber nicht .

Die Juden haben zwar ihr unschuldiges

Kind umgeben / aber sie seynd keine Men¬

schen / sondern wilde / grimmige / Blutdür¬

stige Thier / wie es der Prophet David im

Nahmen Christi schon vor längsten beklagt

har ^ u . r i . Viele Kälber haben Mich

umgeben / feiste Srrer haben mich um¬

ringet . Ihren Mund sperren sie auf
w . der mich wie ein brüllender und

leistender Löw Also ergehet es mir

und meinem JEsu in seinem bittern Leyden /

wie jenem armen gichtbrüchigen Tropffen

in dem Schwemmteich / der öffentlich be¬
kennet hatte c . s . blvminem nvn b » -

beo : Ich hab keinen Menschen : Nem -

lich der sich meiner annehme / und sich über

mich erbarme .

/ y . / y . ? , >zrus stellte JEsum mit Dör¬

fern gecrönt / mit dem Purpur - Mantel be¬

kleidet / am gantzen Leib zerfleischt / offcntlich

dem Volck vor / und spräche : uonio !

Sehet / ein Mensch ! Ich zeige Ihn heuti -

gesTags hangend am Stammen desCreu -

tzes / sprechend : Sehet / ein Mensch ! Die¬

ser ist zwar ein wahrer GOtt und wahrer

Mensch / jedoch stelle ich ihn nur vor in sei¬

nem NsiNnn , als einen rechten / wahren / lieb¬

reichen Menschen / der uns aus den höchsten

Nöthen geholffen hat / obwohl Jhme kein

Mensch in seinem Leyden beygesprungen ist .

E . L . und A . tragen Gedult / und erweisen

gegen Jhme ein hertzliches Mirleyden / so

fahre ich fort / rc . ' Nun haben wir zwar

einen Menschen gesehen / aber soll diß ein

Mensch seyn ? Ach leyder ! Er sagt selbst
plsl . 22 . lum verm >8 K noi ! tlomo : Ich
bin « in Wurm und kein Mensch : Soll

diß ein Mensch seyn ? Ach leyder : O ,1P >U-

bnum bomimim : Ern Spore derMen «

schen : Soll diß ein Mensch seyn ? Ach :

^ bjrüio plebis , ein Verachtung des

Volcks ist er : Gleichwol yrcM rt eben die¬

ses / daß er ein rechrerMenjch seye : Dann

wann der Mensch ist / wie ^ , lic >r . sagt : ein

V ) aag des l77eyds und Elends / so ist ja

JEsus ein wahrer Mensch indem er mit

dem Neyd der Pharisäer / und dem daraus

erfolgten Elend / genugsam ist belästigt wor¬

den / so daß ihn deßwegen der geistreiche

Prophet c . s ; . NeNNet : Vinnn clolo -

rum , einen Man -i der Schmerlen .

In der H . Schrifft werden die vermög -

licheLeut / die groffesGut und Geld haben /
v , s > vix ränner derVerchrhuM

genennet / die Zornige und Rachgierige /
Vin : Biur - Männer : Die

Mitleydige / Gütige und Freygebige / Via

Xtilerico - UlL , Männer der Barmhertzig »

keir . Aber JEsus allein in Ansehung sei -

nes schmertzlichsten Leydens wird genennt

VernMann dcrS bmergen :

Welches so viel gesagt ist : Es ist freylich nit

ohn / die H . Märtyrer haben grausame und

unerhörte Tormenten ausgestanden / dann
h - picizti ldnr . leLb lunr , tcnl3li tunk . klebn i l -

Sie seynd verssernigec / zerhauen ver «

sucht worden . Manche Ubelthater seynd

erschröcklich gefoltert und gepeinigt wor¬

den : Diese haben gelitten von ihren Freun¬

den / andere von ihren Feinden / andere an

dem Leib / andere an dem Gemüth / einer an

diesem / jener an einem andern Glied / aber

alle diese waren nur zu nennen v . u -mion - ,
Män .
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Männer ernes Gcdmeryens / einer ge¬

wissen Marter / einer gewissen Peyn : Allein
dem Sohn GOttes gebührt und bleibt die -

serTitol / daß er seye l/ >r cio >niun >, eln ! Hlanki
der Gchmeryen / nit einer gewissen Peyn /

sondern aller Peynen / nicht einer gewissen
Marter / sondern aller Marter .

Dahero sagt der schmertzhaffteste und

elendeste Heyland selbst durch den Prophe¬

ten IsiLM .' sUlen . c . 1 . O vo « omncs , gui ls » n -

lic !8 per vigm , srcenclice öc vicieie , ti elk clolor

sicurclo1nrmeus ! 2 ) lk ) rakle die ihr diesin

weg vorbey geher / berrachrer und je -

her / ob auch einScchmcrz seye wie mein

Scbmerz ! Groß waren zwar die Peyn

und Schmertzen der H . Märtyrer / deren

die gantze Welt voll ist / wie der Heil . L >eg .

iiolN . : 7 . in strgt : I ' orum ninncinm

fr ^ rres gssicice : plerniselk : VrÜ -

der / dnrcdseherdieganrre 'Melc : sie ist

voll der Marryrer . Die Zahl dieser H .

Blutzeugen summ -retL » d - us . und bringt

sie auf mehr als auf eilffMillionen : Nun /

sagt unser Erlöser / betrachtet und sehet / ob

in diesen eilff tausendmal tausend Märty¬

rern einSchmertzen seye / der demMeinigen

gleiche ! Wollet ihr euch umsehen zu o -- r -

so werdet ihr allda finden zoo . Chri¬

sten im Kalchoffen brennend : Zu Rom wer¬

det ihr sehen / wie der Tyrannische Kayser

n . weil er denen Christen dieAnzündung

der Stadt fälschlich zugeschrieben / deßwe¬

gen viele in die Haut der wilden Thieren

wicklen / und denenHunden zu zerreißen vor -

werffen lasse / ja viele anzünden lasse / damit

sie bey derNacht an statt der Facklen dienen

sollten : Lauter grosse Peyn und Schmer¬

len ! Aber betrachtet und sehet / sagt unser

Heyland / ob einer aus diesen Schmertzen

meinem gleich seye ? In wirst du

finden den H . ke4sce ^ o : , >um auf einem glü¬

henden Rost / zu I ^ ' Lciuli den H . äcrsllim auf

einem feurigenSeffel / in ^ menien den H .

Oeitem in einemflammendenBett / zuRom

denH . l/ ultZcb um in einen feurigenOchsen /

zu / UexmcM - den H . Vicum in heissenBley :

Lauter grosse Peyn und Schmertzen ! Aber

/ ^ rr - uci v äerc ^ c -: fugt Christus JE -

sus / betrachtet mich wohl / und sehet / ob ein

einiger von deren Schmertzen seye wie mein

Schmertz '. Ach liebster JEsu ! Keiner / kei¬

ner ist ihme gleich / dann gleichwie dir keiner

an der Herrlichkeit / ün derHeiligkeit / an der

Zarte und Empfindlichkeit gleich ist / also ist

dir auch keiner gleich an der Verachtung /

an der Erniedrigung / an den Schmerlen .

Ja gewißlich alle «Schmerlen / alle Marter

und Peyn aller Heiligen seynd gegen den

Schmertzen Christi JEsu nur ein Sand -

Körnlein .gegen dem gantzen Erd Klotzen /

nur emTröpst ' lein gegen dem gantzenMeer /

Nur ein Funcklein gegen einer gantzen
Brunst / ja unendlich minder .

Also wollte es unser Heyland selbst durch

den gecrönten Propheten andeuten / da er

zu seinem Himmlischen Vatter geseusstzet

? tsl . 68 - 2u lcis impropecium rneum üc cou -
kuNonem mesm üi reverenkiZm : Dlk

weist mein Schmach / Gchand und

Gcham : Als wollte er sagen / du allein

O GOtt erkennest meine Angst / Schmer¬

tzen / Spott und Schand : Wie hierüber

Aiogirek d ^ iveirs com . s . „ > >. 8 - - > I
g - 8 - li . 72 . Die Grösse Meines Elends und

Schmertzens steigt so hoch / daß ein mensch¬

licher und Englischer Verstand zu wenig

seyen / selbige zu fassen / GOtt allein durch

seine unermeßliche Weißheit ist fähig / die

Grösse und Schwehre meiner Schmertzen

recht zu begreissen . Also bist du mein JE¬

su allein ' ^ Ooiorum . ein Mann aller

Schmertzen ! Also bist du ein rechter elen¬

der Mensch / folglich ein wahrer Mensch

nach der sittlichen oben angezogenen Be¬

schreibung ^ lilkvlells : Der H . --v ^ uil . ir ,

o . iMos , '. .-? !Nc s . !vi , rc ' sagt : Derjeni¬

ge seye kein Mensch / welcher ohne Mitley -

den ist / dahero wie die Jünger Christi auf

dem Meer in höchster Noth waren / und sa¬

hen / daß Christus ohne Zeichen eines Mit -

leydenö vorbei ) gehen / und sich ihrer nicht

erbarmen noch helffen wollte / fällten sie das

Urtheil / - r stye kein Mensch / sondern ein
/ pursbsnr pd n : r ., imz

c 6 ^ SolcherGestalten seyd ihr unversöhn¬

liche / neydige / gehässige Juden / keineMcn -

schen / sondern höllische / reufflische Gespen¬

ster : Ihr / ihr seyd ohn einiges MitleydeN

gegen den unschuldigen JEsum / dann ob -

wol er so übel zugerichtet wäre / daß er

gleichsam in seinem Blut geschwummen /

daß er keinem Menschen mehr gleich sahe /

sondern einem geschundenen zerfleischten

Viehe / habt ihr Ihn doch ohne einige Er -

barmnuß zum Todt / und zwar des aller -

schmahlichsten Creutzes begehrt ! Ihr seyd

keine Menschen / sondern hungerige reissen -

de Wölff : Wann es sehr kalt ist / so heulen

die Wöiss / und greissen die Menschen an /

zerreiffen und fressen sie ; Bei ) denen Juden

wäre alleLieb gegenJEsu erkaltet / dahero

heulten l >e : 1vi :e , rolle , crricibA « « um ! Hlrr »

weg brnrveA mit dem Ll euruge Ihn !

Sie habenJEsum einen wahrenGOttund

Menschen grausamlich angefallen / sie haben

das Lamm GOttes zerrissen / sie haben seine

zarte Haut mit Geißlen zerfeltzt / jetzt wollen

sieJhn gar aufreiben ohn einiges Mirleyde .

Ach ^ wann nach der Lehr des Heil .

H -o der jenige für keinenMenschenzu achte

ist / der kein Mitleyden und kein Erbürmnuß

mir dem andern hat / ach so förchte ich / der

AllmachtigeGOtt mögte uns auch für keine

Menschen crkencn ; dann wer ist unter denen

Christen / der aus wahren Mitleyden aufhö -

ret / JEsum ferntrszu beleydigen ? Wir soll¬

ten freylich dieauserwählte Schäflein seyn /

aber wir heulen mir den grimigen Wölffcn /
roll - r llr S / c . JEsus kennt alle Stimm gar

, wohl / er bar dich / O sündiger Christ / unter

allen heraus gehört / daß du mit geschrien

hast : Hinweg mirJchm / LreutzigeJdm !

Dz " ^ Daß
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Daß er wol fragen kan .' düumquiclvoxbLc
tua tili MI ? 1 . Ke ^ . 26 Ist dasnichrdein

Stimm mein Sohn k Liebste Zuhörer !

wir können es nicht laugnen / wir haben mit

dem grossen Haussen der Sünder auf der

gantzen Welt auch mir geschrien : Hinwegnur Ihm / Lreutzige Ihn ! Dann unser
Glaub hat uns vergewisst / daß der ewige

Sohn GQttes so viel / so unbeschreibliche

Schmertzen / ja den allerschmertzlichsten

Tod für uns erlitten habe / dannoch haben

wir bißhero stets biß auf den heutigen Tag

fort gesündiget / JEsum beleydiget / als

hätten wir keine Lieb / kein Mitleyden mit

Jhme . Die Sünder seynd die jenige / die

Christum aufs neu creutzigen und verspott

ten / wiederH . ksuj . » 6 c . 6 . schreibt :

Da wir dann in die Sund eingewilligt /

wäre es so viel / als hätten wir geschrien :

Lceuylge Ihn ! und scheinen die meiste

Sünder / alles Mitleyden gegen unsern

liebreichsten Heyland verlohren zu haben /

indem sie wissendlich solche Sünd begehen /

dieJhme täglich ein Neues Creutz zimmern ;

Solche seynd keine rechte Menschen / son -

dern lauter unmenschliche Bestien / boßhaff -

ter als die Crocodillen selbsten / dann diese

als abgesagte Feind der Menschen / nach

Aussag der Narurkündigern / weinen doch

vorhero / ehe sie einen Menschen feindlicher

Weiß anfallen / aber die Sünder lachen

offt darzu / treiben das Gespött daraus /

wann sie schon JEsum aufden Todt betrü¬
ben / alle seine Wunden erneuren / und aufs

neue ans Creutz hencken . Ach himmlischer

Vatter ! Du hast uns zwar Händ / Füß /

Augen / Mund / Blut und Hertz / re . in der

Erschaffung mitgetheilt / daß wir rechte

vollkommene Menschen sollen seyn / welche

nach deinem Göttlichen Ebenbild erschaf¬

fen seynd ; weil wir jedoch mit diesen Glie¬

dern dich und deinen eingebohrnen Sohn

aufs ärgste beleydigen / so verdienen wir es

wohl / daß du selbige abhauest / und insFeuer

werffest / und daß du uns unter die wilde

grausame Thier rechnest : Aber wir hoffen /

und getrosten uns / daß die Füß deines lieb¬

sten Sohns / welche in dem Blut schwim¬

men / die Augen / welche von Thränen und

Blut verdunckelt / die Hand / welche mit

Strick und Banden zusamm gebunden / sein

Blut / sein Hertz dieVerzeyhung aller unse¬

rer Sünden erhalten werden / welche wir

mit allen diesen Theilen unsers Leibs began¬

gen haben / und durch JEsum Christum

deinen Sohn hoffen wir Gnad und Barm -

hertzigkeit .

Entgegen ^ wann derjenige kein rech¬

ter Mensch ist / der ohne Mitleyden ist / wie

der H . oben gesagt / so ist JEsus war -

hasstig ein rechter Mensch / Lccel -Iomo !Seher em Mensch ! Euer Erlöser ist ein
rechter Mensch dann er ist voll des Mit -

leydens / voller Erbarmnussen / sintemal alle
Menschen wegen der Sund / so sie von

Adam an sich geerdet / hätten sollen verloh¬

ren gehen / aber der ewige gütigste Sohn

Gottes hatte ein hertzliches Mitleyden / und

hat für sie den bittersten Todt gelitten aus

lauter Erbarmnuß / auf daß sie ewig in dem

Himmel leben mögten . Von diesem wah¬

ren Menschen sagt derH . losn . c . i . Ve , bum

Lsro ksckum elt : Das XVorr ist Fleischworden : Über welches der H . Lwyloli . m
c . l . sosn . bemerktet / daß er nicht sage / der

Sohn Gottes seye eineSeel / oder ein Bein

worden / sondern Fleisch seye er worden /

weil die Seel als ein Geist nicht leyden kan /

und die Beiner unempfindlich seynd : Dann

das Fleisch allein fühlet die Schlag / Peyn

und Schmertzen / deßhalben hat der Sohn

GOttes Fleisch an sich genommen / anzuzei¬

gen / er seye kommen / für uns Schmertzen

auszustehen / für uns geschlagen / verwundt

und gelödt zü werden . ^ Jetzt ist sein Be -
gierd / sein Wunsch erfüllt / jetzt hangt er

würcklich da mit Blut überrennen / voller

Wunden / ohne Seel / ohne Leben / er hanget

todt am Creutz / und hat uns würcklich vorn

ewigen Todt und von der immerwähren¬

den Pein erlöst .

Komm her armer Sünder / und frage /

dann er hört noch wohl als ein unendlicher

GOtt / warum er dich nicht habe lassen zu
Grund gehen in deinen Sunden ? Warum

er dich nicht ewig verdammt habe ? Der H .

David antwortet an statt seiner : bckvum

m « lecir , gucmiam voluic me . ? isl . 17 . DerHErr hak mich errettet / weil er mich
gewollt har : O JEsU / wie gütig bist du
gegen uns arme sündige Menschen ! Deß¬

wegen hast du so viel für uns gelitten / weil

du uns gewollt hast / weil du uns bey dir im

Himel / und nicht in derHöll hast haben wol¬

len : Ey so bist du ein recht gucerMensch /

voller Mitleyden und Erbarmnussen ! Korn

her / O sündigerMenfch / frage noch einmal /

warum er zu einem so schmertzlichen Tod

seye verurtheilt worden ? Die neydigePha -

risaer und Schrifftgelehrten werden ver¬
wenden : Lccehlomv , / Vmicus dlic -irinrum
üc peccsrorum huc . c . 7 . Siehe / dieser
Mensch »st ein Freund der publicanen
und der Sündern : deßhalben auch straff¬
massig . Liebster JEsu ! Ich muß des er¬

st ,ern einen Zeugen abgeben / dan du bist für¬

wahr ein guter Freund der armen Sün¬
der / indem du uns schon langst hättest ver¬
dammen können wegen unseren schwehren

Sünden / hastuns aber bißhero verschonet /

hast uns unsere Sünden schon so offt so gnä¬

dig verziehen / hast den bitterstenTod für uns

erlitten / dessen Verdiensten deinem erzürn¬

ten Himmlischen Vatter aufgeopffert / und

uns dardurch erlöset . Ach so bist du einrecbr guree Mensch / voller Mitleyden
und Erbarmnussen .

Die Herren kckeäic , sagen : 83ngmnci
lunr Koni , die Blur -reichen seynd rechr
gure Leur / eines guten ktumems . Du /
du mein JEsu ! bist jetzt recht 8 » nAuineus ,

von aussen mit lauter ^Llur überrennen /
anzu -
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anzuzeigen / wie guc du seyest gegen die ar¬
me Sünder / denen du mir deinem Blut
geholffen / denen zu Lieb du all dein Blut
vergossen hast : Verzeche mir aber mein
JEsu ! ich sage es deiner Mutter / daß du
dein theures Blut so verschwendest : Ach
Älaria du allerreineste Jungfrau ! ücce
Homo : Stehe ein Mensch ! Siehe / die¬ser blutige Mensch ist dein allerliebster
Sokn / den du von dem H . Geist empfan¬
gen / deine du dein allerreinestes Blut zu
t-mmwung seines Leibs mitgetheilt hast /
siehe wie er dein Jungfräuliches Geblüt so
verschwenderisch vergieße ! Ach Maria die
Mutter der Barmhertzigkeit saget still¬
schweigend : ^ micos P « cc3l0 , um : Er seye
halt ein crurer Freund der Sündern /
denen er aus der grasten Noth mit seinem
Blut geholffen will haben : Er seye ein
rccdt gucer Mensch .

Wie viel Verlassene / Betrangte / wie
viel Norhleydende ruffen und seufftzen :
HIominem non ksbeo . soso . c . s . Ich hab
keinen Menschen / der sich meiner anneh¬
me / der mir aus meinen Nöthen helffe !
Ach ihr arme sündige Menschen ! erhebet
eure Augen : Lcc « Komo > Geher / dreier
euer Erlöser ist der Mensch / der allen
hilfst / und keinen verlässt / auf diesen kön¬
net ihr balien und vertrauen . Förchtet
ihr euch wegen der Abscheulichkeit eurer
von so vielen Sünden befleckten Seelen ?
Sehet ! Er har uns geliebr / sagt sein
geliebterJünger / und har uns in seimm
Llur von unsern Sünden gewaschen .

i . Wir haben zwar nach demH .
Tauff wieder viel schwere Sünden began¬
gen / und unsere Seelen zu einem Greul
vor GOtt gemacht / aber da wir unsere
Sünden gebeichtet haben / hat er uns wie¬
der in seinem Blut abgewaschen / daß wir
rnit Warheit durch den Spruch uns
schützen können / und ein jeder ins besonder
sprechen möge : Innocens ezo
nesuiti dujus . Ich bin unschuldig von
dem Blur dieses Gerechten , khllb . 27 .
Nun dann Christe JEsu ! wann alle Blut¬
reiche gute Leut seynd / so bist du mein Blut -
fliessenderHeyland der allecbestekNensch/
dann wir seynd deineFeind / wir haben dir
das Leben genommen / wir beleydigen dich
noch stats / dannoch waschest du uns wie¬
der ab in deinem Blut / damit deine Ge¬
rechtigkeit unsere Boßheit nicht sehen / noch
uns wegen derselben verdammen solle : Q
grosse Gütigkeit ! Lere » omo ! Seher / ar¬
me Sünder / dieser euer Erlöser ist der lieb¬
reiche / gute barmhertzige Mensch / der
euch aus der größten Noth der ewigen V er -
dammnuß heraus geholffen hat ! Seher die¬
sen Menschen reumüthig an / und erkennet
danckbarlich seine Barmhertzigkeit ! Aber
ach leyder ! ach leyder ! es sprechen noch
heutiges Tags viel Sünder mit dem laug -
Uenden l? ellv ; lcio , negue novi guiä

äicgs - ^ lsrc . 14 . Ich kenne Ihn nrchr /
weiß auch nicht / was du sagest : t^ rlcio
bominem ilium , quem Uic >r >s : Ich kenne
den Menschen mchr / vsn deme rhr sa ,
gek . Q erschröcklich !

Lcce Nomo ! Sehet ihr arme Dienstbot -
ten / diß ist der eingebohrne lL>ohn GOttes /
der sich euch zu Lieb zu einem Knecht ge¬
macht / damit er euch ausderDienstbarkeit
der Sünd und des Sathans erlöste / und
euch auf einen Himmlischen Thron setzete !
Dieser verbietet euch das stehlen und die
Untreu / die Ausgelassenheit in der Kirchen
und zu Hauß / dasFluchen undSchwöhren /
die Ungedult im Arbeiten / die Unschambar -
keitundMuthwillenrc . da heistesaberbey
vielen / Jch wcrß nrchr / was du sagest :
Als wann sie diesen Menschen nicht kenn¬
ten / und sündigen also fort / als wüsten sie
nichts um JEsum und dessen Liebe .

Lcce ttomv ! Sehet ihr Kauff und Han -
dels - Leut / dieser ist derjenige / der für euch
den Himmel so theuer erkaufst hat : Der
verbietet euch den Wucher / den gar zu gros¬
sen Aufschlag und Vertheurung der Waa¬
ren / das gar zu leichte Gewicht / kurtze
Maaß oder Elen / und alle Betrügerey .
Aber da heisst es auch bey vielen : ^jch
weiß nrchr was du sagest rc .

Lcce » omo ! Sehet ihr Beambte und
Herrschafftliche Bedienten ! dieser ist euer
Fürst und gnädigster Her : / diesem sollet ihr
treu und gerecht dienen / seine Belcydigun -
gen in den Schlupff- Winckeln / und die öf¬
fentliche Aergernussen abstellen : Ihr sollet
euch widersetzen / daß man dasBlutJEsu
Christi in denen >> . unehrlichen Lust - Hau -
sern nicht also mitFüssen trette / mit welchem
unsereSünden seynd abgewaschen worden ;
Aber bey vielen heist es : k̂ c- oqu clu c s :
Sie kennen bissen Menschen nicht / und las¬
sen ihre Untergebene ohne Widersprechen
sündigen / ja sie sündigen selbsten mit / als
wüsten sie nichts um Christum / : c .

Lcce ktomo ! Sehet ihr Adeliche / dieser
ist derjenige / der uns alle mit seinem Heil .
Blut geadelt / daß wir vornehme Kinder
GOttes / Kinder des Allerhöchsten Königs
seyen und genennt werden / dieser lehrt / daß
der beste Adel besiehe in der Demuth / in der
Tugend / in demChnstlichenWandel ; Aber
bey vielen heisst es : Ich weiß nicht was du
sagest / : c.

ycce bomo ! Sehet ihr Priester und alle
Geistliche diesen euren obersten Priester
und Bischoffan ! euer lange Kleider / euer
Cron auf dem Haupt zeigen / daß ihr -
II c , Oei , Hausgenossen GLwres seyet /
so werdet ihr zum wenigsten Ihn kennen :
Dieser verlangt von euch / ihr sollet eifferig
seyn in seinemDienst / keusch und rein leben ;
Aber viel sagen in der That : ka - lc -o q >uck

SlelauDnen es mit der That / daß sie
Christo zugchoren / sündigen also fort / als
wüsten sie nichts um JEsu und seine Liebe .

ücce
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Lcce komo Sehet ihr Christen ins¬

gemein JEsum an ! Kenner ihr Ihn ? Von
Ihm habt ihr euren Nahmen / dieser sagt /
daß er um einer Todtsünd wegen euch
werde ewig brennen lassen in der Höll /
und ihr begehet doch solche Hundert - weiß :
Er sagt / daß ihr nicht zweyen Herren die¬
nen könnet / nemlich GOtt und der Welt
zugleich / und ihr dienet nur der Welt ;
So sprechet ihr ja in der That : Ich ken¬
ne diesen Menschen Nlckc : Ihr ver¬
werfet seine Lehr / mit den Wercken selbi¬
ge verlaugnende: scb weist mehr was
du sagest : und sündiget also fort / als
müsset ihr nichts um JEsu und seine Liebe .
Aber ach Christe JEsu ! verzeyhe denen
bösen Sündern / und lasse dich versöhnen /
dann alle fromme Hertzen erkennen dich /
und bekennen / daß du wahrer GOtt und
wahrer Mensch seyest

Die pbiiolopki melden / eine Eigen¬
schafft eines wahren Menschen seye auch
^ yc >3b >>. t !, s . daß er gesellig seye / und gern
m Gesellschafft trette . Solcher Gestalt /
sag ich abermal / isi mein blutiger Heyland
ein rechter Mensch / als der so gern in
der Gesellschafft der Menschen ist / daß er
spricht ülvv . z . OeliriL MLL , esse cum li -
1, i§ Nominum : Mein Lust wäre / bey
den Menschen - Rindern zu seyn : Ja
deßhalben hat er so viel für uns gelitten /
damit die Menschen durch Jhne erlöst /
bey Jhme ewig m den Himmel waren / als
achtete Er gleichsam seine Seeligkeit für
gering / wann er die Menschen nicht bey
sich hatte / so gern ist er in Gesellschafft der
Menschen / so leutseeligistEr .

Aber leyder ! die Menschen wollten
Ihn nicht unter sich leyden / gleichsam als
könnten sie nicht leyden / daß GOtt Mensch
seye : Dahero haben sie sich unterstanden /
die Menschheit des HErrn / mittelst der
äussersten Peyn und Plagen gantzlich zu
vertilgen : Als wann es ihnen unerträglich
wäre zu sehen / daß JEsuö GOtt wäre /
und Mensch zugleich verbleibe / dahero ha¬
ben sie mit gantzen Gewalt sein Fleisch an¬
gefallen / auf daß diese seine Menschheit
durch solche unerträgliche Schmertzen hin¬
gerichtet würde . Mit denen Geißlen
und Ruthen / mit denen offt widerhohlten
Streichen rissen sie Ihm grausamlichdie
Haut vom Fleisch / das Fleisch von Beinen /
Jhme auf solche Weiß alle Gestalt und
Form des menschlichen Leibs nach Ver¬
mögen zu benehmen . Nichts wollten sie
an Ihm gesund und unbeschädigt lassen /
nicht das Geblüt in den Adern / nicht die
Stärck in denen Gliedern / nicht die Be -
wegnuß in denen Nerven / nicht die Krasst
in den Handen / nicht die Behändigkeit in
den Füssen / nicht die Haar auf demKopff/
nicht das Marck in denen Beinen / nicht
die Gestalt im Angesicht / nicht den Geist

im Leib / damit er ja keinem Menschen mehr
gleichete .

Christe JEsu ! Die Juden / nicht mehr
Menschen / sondern lauter Tyger : wilde
Unmenschen haben dich also grausam zer¬
rissen / daß du einem abgehäuteten Viehe /
und keinem Menschen mehr ahnlichest :
Was thut aber dein Lieb und Barmher -
tzigkeit ? Ach da sie Ihn am mehresten be -
leydiget haben / da zeigte er ihnen klar /
daß er ein gurer mUdreicher Mensch
seye ! Dann ein Mensch ist , dem andern
össters ein ^ -»vocsr , bittet für ihne / und
bittet ihm ein Gnad aus . Ach bio -
mo > Stehe - O Sünder ! einen Men¬
schen / deinen Erlöser an / an Jhme findest
du gewiß einen reche mirleydlgen Men¬
schen / daNN /tctvocakum tizkemus » puct
psrrem , chsum Lkrilium : schreibt der Heil .

i . Lp c . 2 . V . I . XVrr haben einen
Fürsprecher bey GVrr / JLsiim Chri¬
stum der gerecht ist / der uns bey seinem
erzürnten Himmlischen Vatter Gnad und
Verzeihung ausbittet .

Wie nun das unschuldige Lammleiy
Christus JEsus aufdasCreutz hingeworf-
fen worden / streckte er selbst seine Hand
aus zur Annaglung : Die grausame Scher -
chen setzten einen stumpffigen Nagel auf
die rechte Hand / und thaten darauff a6 .
Streich / sie setzten einen stumpffigen Na¬
gel auf die lincke Hand / thaten darauff
über 2 O . Streich / sie setzten einen längern
dickern Nagel auf beyde Füß / thaten dar¬
auf z6 . Streich / biß die Nagel durch die
Händ und Füß getrungen / Haut und
Fleisch mit sich in die Löcher gezogen ha¬
ben / die Bein und Flex - Adern zerquetschet
worden / das Blut hauffig heraus sprützte /
da zitterten seine zarte Finger / und alle
Glieder / seine Augen wendeten sich um /
sein Angesicht erbleichte / sein Heil . Mund
schrumpffte -zusamm / seine Zahn klapper¬
ten ihm aufeinander / seine Knie zohen sich
in die Höhe / sein Brust -Blatt zerspränge /
alles Gewerb zerrisse / sein Eingeweyd im
Leib bewegte sich / sein Hertz klopffte ihm
mit allem Gewalt für lauter Wehe und
Schmertzen : O Mensch / bedencke allhier /
was dein Erlöser für dich leyde ; Ach ar¬
mer zermarterter JEsu ! Was für un¬
aussprechliche Peynen hast du ausgestan¬
den ? Er redete zwar unterdessen kein
Wort / aber seine Augen wendete er gen
Himmel / und sahe seinen Himmlischen
Vatter so beweglich an / daß er sich seiner
erbarmen musste / daß auch die Heil . En¬
geln vor Ihm nieder gefallen und gebet -
ten / er wolle doch seinem armen Kind ver¬
schonen . Der gute JEsus redete als ein
/Vcivocgl innerlich zu seinem Himmlischen
Vatter für die arme Sünder mit derglei¬
chen Worten : Ach Himmlischer Vatter !
Ich kan meine Händ jetzt nicht mehr zu¬
sammen legen / dahero mrt ausgestreckten /

ange -
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angenagelten / durchlöcherten / blutigen
Handen bitte ich dich / verzeche ihnen /
was sie mit ihren Hand und Füssen wi¬
der dich gesündiget haben : ich opffere
dir alle diese meine Schmerlen auf für
ihre Sünden / wegen dieser seye allen
Sündern gnädig ! Also ^ cl - oczrum bs -
bcmu , ölc und wir beleydigen ihn doch
noch täglich / ja stündlich : Demnach seynd
wir keine Menschen / sondern lauter wil¬
de Unmenschen / da wir nicht wollen auf¬
hören / den Sohn GOttes so schwehrlich
zu beleydigen : Aber du / du mein JE -
su bist ein rechter / gütiger / barmher -
tziger Mensch / bittest für deine Beleydi -
ger / da sie dir am wehcsten thun .

Nachdem Christus angenagelt wäre /
richteten die Henckers -Knecht das Creutz
auf/ liessen es mit aller Ungestümme in das
gemachte Loch fallen / daß der gantze Leib
sich erschütterte / Haut und Fleisch an
beyden Händen weiter aufrisse / und der
gantze Last des Leibs auf einmal mit al¬
lem 'Gewalt hinab auf die Nagel der Füß
schösse : Da hienge unser Erlöser drey
Stund lang zwischenHimmel undErden / in
den allergrösten / allergrausamsten / unaus¬
sprechlichen Schmertzen . Aber da er zwi¬
schen seinem erzörntenHimmlischenVatter
und den sündigen Menschen hienge / da
zeigte er erst recht / daß er ein liebrei¬
cher ^ civoLgt seye . Dahero bilde dir
ein / O sündiger Mensch / bey dir selbsten /
als wann Er also zu dir redete : Siehe
mein liebes Kind / in was für Elend ich
gerathen bin ! Hie hange ich zwischen
Himmel und Erden / als wann ich nicht
werth wäre / auf der Erden zu sterben :
hier hange ich zwischen zweyen Räu¬
bern lind Mördern / als wann ich arger
als sie geraubec und gemordt hatte ! Hie
hange ich zwischen GOtt und den Men¬
schen / und bin auch von GOtt und de¬
nen Menschen verlassen ! Hie hange ich
angehefftet / und kan nun kein Glied zum
andern mehr bringen / mir zu helffen ! Hie
hange ich in unbegreifflichen Peynen und
Schmertzen / will doch alles gedultig / wil¬
lig und gern leydeN / wegen deines ewigen
Heyls / lasse dich nur dardurch bewegen /
nicht mehr so schwehrlich zu sündigen ,

O Sünder ! wann alle deine Leibs -
Glieder / alle deine Gebein reden könnten /
würden sie mit denen verwegenen Juden
überlaut schreyen : keus eil ! Er
»st des Todes schuldig wann du dei¬
nem barmhertzigsteN Erlöser noch ein¬
mahl schwehrlich beleidigest ! Entgegen
wann du vor das Gericht wirst kommen /
so werden die Strick und Band Christi /
seine Geissel und Dörner / seine vergossene
Zähern und Bluts -Tropffen / samt seinem
blutigen Schweiß / sein Heil . Creutz mit
völliger Stimm Räch über dich aus -
schreyen : ik.cus eli morlis ! Er »st des

Todes schuldig ! weil du durch sie dich
nicht hast bewegen lassen zum Mitleyden /
weil du die Barmhertzigkeit Christi ver¬
achtet / sein rosenfarbes Blut verschwen¬
det / immer fortgefahren hast / deinen gü¬
tigsten Erlöser zu beleydigen .

Ach sündige Menschen ! die ihr euch
nicht bekehren wollet / höret doch den
Himmlischen Gesandten noch einmal / der
vom Creutz herab euch zu Hertzen redet /
was er zu denen Weibern von Jerusa¬
lem gesprochen wuc . rz . Werner mehr
über mich / sondern weinec über eucch
sslbflr », ! Als wolle er zu euch sagen :
Was ich jetzt leyde / das ist zeitlich / was
ihr aber einstens werdet leyden müßen /
das ist ewig : In drey Stunden wird
mein Leyden sich endigen / aber das euri -
ge wird nie kein End nehmen / indem ihr
wegen euren Sünden werdet ewig zu ley¬
den haben : Dahero weinet über den Un¬
tergang eurer eignen Seelen / weil ihr
durch mein Leyden nicht zu bewegen seyd /
von schwebt en Sünden abzulassen .

Liebste Zuhörer ! Jedes aus uns muß
mit biisro bekennen : blulbin m e » Ou -
szm iliven >c> : IvZtt . 19 . Ich stttde kein
Schuld an Ihm . Liebreichster Erlö¬
ser ! Durch dein grosse Lieb und Gütig,
keit gezwungen muß ich gestehen / daß ich
kein Ursach / noch einige Anlaß in dir be¬
finde / dich ferners zu beleydigen / du aber
findest unzählbare Ursachen / mich ewig zu
verderben und zu verdammen / dannoch
hast dü meiner bißhero verschonet / hast
selbst für mich gebetten deinen Himmli¬
schen Vatter um Verzeyhung meiner
Sünden / also / daß ich müsse bekennen /
daß du nicht allein seyest ein rscdc guter
Mensch - voll des Mitleydens / ein Icwo -
csr voll der Liebe / sondern auch ein Vat¬
ter der Barmhertzigkeit / dann aus lauter
Lieb und Barmhertzigkeit hast du so viel
für uns gelitten / auf daß wir nicht ewig
leyden müßten : Ach so ruffe ich mit Ver¬
trauen : kvw 'i.' sese me > Oens s ? ,z >. §6 , lL>
GOcc erbarm dreh meiner !

Nun seye getröst armer Sünder ! du
findest Gehör bey deinem gecreutzigten
Erlöser / dann er hat auch für dich gebet ,
ten / da er gesprochen : Her Uimm « , » >8 «
N 0 tt cmm lcium , (ju >c> srtmrir ! üuc , 2Z .
Vaecer / vergib ihnen ! dann sie wissen
mehr was sie thun . Der Heil . Vin -
cenr . 8erm . Oom . i . ? >>lk. sagt : §s ha¬
be damahls unser Heyland am Creutz
bangend gesehen / daß sein Himmlischer
Vatter geneigt seye gewesen / Räch zu
nehmen / und die gar zu grosse Boßhest
der Juden nach ihrem Verbrechen zu
straffen / wann nur Er / der Sohn GOt ,
tes wollte / dahero habe er für sie gebet¬
telt . Da / sag ich / die Boßheit der Men¬
schen aufs höchste kommen wäre / daß sie
dem Sohn GOttes ans Creutz gehenckt

2 hatten /
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hatten / über welches die Boßhett der
Menschen nicht höher konnte steigen / eben
damahls hat der Sohn GQttes sich über
sie erbarmet / und seinen Himmlischen
Vatter für sie gebetten : Varrer / ver -
Aleb ihnen ! Mein Christ ! sag ich « der¬
mal / deine Sünd ist auch aufs höchste
kommen / dann weil sie einen unendlichen
GOtt beleydiget hat / so hat sie auch ein
gewisse Unendlichkeit an sich gezogen / al¬
so daß die höllische Flammen sie ewig
werden brennen / und sie doch nicht nach
Genügen werden verbrennen . und vertil¬
gen können . Nichts desto minder kom¬
met heut alle her bereuet zu eurem ge -
creutzigten Erlöser / bittet demüthig um
Gnad und Barmherzigkeit / so tpird er
auch für euch beten : Varrer / vergieb
ihnen ! Er wird sein Heil . Blut lassen
abfließen / die Höll unter euch auszulö¬
schen ; Dann er hat aus seinem Creutz
auch einen gnadenreichen Richterstul ge¬
macht : Daran hat er den rechten Scha¬
cher / als einen grossen Sünder / der sich
zu Jhme gewendet und bekehrt hatte / zu
dem Himmel verurtheilt : ttoäie mecum
cris in : buc . 2 ; . HeUk wirst
du mir mir im Parade , ß seyn . Eben
solches Urtheil wird er über alle bereute
Sünder ergehen lassen : So kommet nur /
und bereuet eure Sünden von Hertzen /
machet einen stetsten Vorsatz / Ihn nimmer¬
mehr so schwerlich zu beleydigen / so wird
er euch nicht verdammen / sondern ewig ste¬
tig machen .

Mein grosser GOTT ! es sagt 8 ,-
nsi » , du habest den Menschen mit aus¬
gespannten Armen in Gestalt des Creu -
tzes erschaffen / auf daß du in Ansehung
des Creutz - Forms zur Barmhertzigkeit
gegen den Menschen bewegt würdest .
Nun Lcce » omo ! Siehe Himmlischer

- Vatter einen Menschen Sehe da ei¬
nen wahren / recke puren Menschen /
warhafftig in Gestalt des Creutzes / dem

Creutz recht angemessen ! Sehe an dei¬
nen eingebohrnen Sohn hangend am
Stammen des Creutzes mit ausgespann¬
ten Armen / und lasse dich durch Ihn zur
Barmhertzigkeit bewegen / daß du uns
armen Sündern verschonest ! ? lvreüor
nnlter sssice Deus , L . ressice in fsciem
Lk ->lti rui ! psz >. 8Z . Schau GOTT
unser Lejchirmer / siehe an das An¬
gesicht deines Gesälbren ! Himmli¬
scher Vatter ! schaue herab von dem ho¬
hen Himmel auf das mit Speichel und
Blut überronnene Angesicht / wirffe dei¬
ne Augen auf das durchstochene Haupt
deines Gesalbten / und erbarme dich über
uns arme Sünder ! Wir verdienen zwar
keine Gnad / weil wir so offt / so schwehr -
lich / so murhwillig gesündigt haben : Aber
dcc « ! Siehe Himmlischer Vat¬
ter dein liebstes unschuldiges Kind an in
der Gestalt des Creutzes / allda gecreu -
tziget / das nie einige Sünd gethan / das
dich niemahl beleydiget har ! Es haltet
dir die Form des Creutzes vor / dich dar -
durch zur Barmhertzigkeit zu bewegen :
Es ist dermaßen ausgedahnt / daß seine
Gebein heraus liegen / und zu zehlen
seyen / sie ruffen alle zu dir : Erbarme
dich über die arme Sünd - r ! Alle
seine Wunden sperren die Mäuler auf /
und schreyen zu dir : Erbarme dich rc .
All sein unschuldiges Blut laufst heraus /
und schreyet zu dir in den Himmel : Er¬
barme dich rc . Sein reines Hertz hat
sich eröffnet / und schreyet zn dir : Er .
barme dich rc . ? ror « Li ->- nnite . Ac . Ach
Himmlischer Vatter ! so sehe nicht an die
Viele und Grösse unserer Sünden / son¬
dern die unendliche Verdiensten deines
allerliebsten Sohns / und wegen seiner
seye uns gnädig und barmhertzig / verley -
he uns deine Göttliche Gnad hie auf Er ,

den / und endlich dort die ewige
Freud und Seeligkeit !

Amen .
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Am Melk. Lharfreytag .
Andere Predig .

kmilsioncs tuZe ? 3r3öisu8 ^ 3lol ' um punicorum .
Deine Gewächs seynd wie ein Lust - Garten von Granat - Aepffeln.

E s wird ein Trunck Mosts vikerirt / damit man desLeyds vergesst .
^Arten und nicht erwar -
' ten / verlangen und nicht

erlangen / suchen und
nicht finden / was Jam -
merz was Hertzenleyd /
was Traurigkeit verur -

,_ sacht es nicht in einem
verliebten Hertzen ? Es geschiehet mir heu¬
tiges Tags / samt der verliebten Gesponß
Christi / der werthen Christenheit / was sich
vor Zeiten mit Rüben dem erstgebohrnen
Sohn des grossen Patriarchen Jacobs hat
zugetragen / Oen . Z7 . Als er den frommen
und keuschen Joseph in der alten ausge -
truckneten Ciftern / worein er aus Neyd sei¬
ner Brüder gemorsten / und hernach denen
Madianitern verkaufst ist worden / nicht
mehr gefunden hatte / zerrisse seine Kleider /
weinte und spräche : l^u - r non comp - rec , üc
ezoquüibo ? DcrRnab ist nimmer da /
wo soll ich hingehen k Also sage auch ich /
und beklage mich mit Schmertzen / und zwar
noch billiger als Rüben : JEsus der
Schönste nnrer den Menschen - Rin¬
dern ist nichc mehr da / und wo soll ich
hingehen k Hinweg / hinweg dann allesLa -
chen und Schertzen / hinweg / hinweg die
Freud und Frölichkeit / hinweg / hinweg alle
weltlicheWollüsten ! Dann Ibius oon com -

öc guo ibo ? JCsus unser eintzige
Hertzens Freud ist nicht mehr da / wo soll ich
hingehen ? Kehre ich mich zu denenProphe -
ten / so wird mir von dem klagenden seimig
gesagt : Iclc >rco plor ^ ns , öc » culus Meus

» gu >i8 ,quis lon ^ e ksllur elt 2 meLon -
to >Lror conveckens snimgmmesm . Ibren . 1 .
Darum weine ich so sehr / und meine
Augen Vergüssen so viel Wasser / dann
der Tröster / der mein Leben erquicken
sollre / ist weir von mir ! Kehre ich mich zu
denen Evangelisten / so sagt mir der H . kk - r -
r >iLU 8 c . 24 .daß er einstens zuEnde derWelt
werde kommen in grosser Herrlichkeit / aber
alsdann pliMAenr « mnes kribus lerkT , wer¬
den beulen alle Gescblecbr aufErden :
Wo ist er aber anjetzo ? Da giebt erzurAnt -
wort : kmisic ^ rirum . c . ^ . Er dar seinen
(Seist aufgeben . DieH . Evangelisten/
klsrc . und lluc . antworten : llxpirsvir : Und
der H . Insn . sagt : Irsäiclik Alle
kommen also überein / und sprechen : Er har

seinen Geist aufgeben : So ist dann JE¬
sus nicht mehr da / und wo soll ich hingehen ?
Frage ich das grosse Welt - Aug / die hell¬
scheinende iLonne / so verliehret sie ihren
Schein / und wird verfinstert mitten imTag /
und will aushefftigemLeyd den leydenden
König der Glorre nicht bescheinen / noch an¬
sehen / sondern will gleichsam mit einem fin»
sternTrauer -Flor seinemTodt undAbschied
beklagen . Frage ich den dicken / seinerNa-
tur nach unbeweglichen Erdboden / so er ,
schlittert sich dieser / und erregt ein entsetzli-
chesLamenriren undVeben / daß er das kost¬
barste Blut / welches von dem verwuNdteN
Leichnam des Erlösers abfiiesset / in sich ver,
schlucken solle . Alles beweinet / betauret
und beklaget seine Verschiedung / wie es der
Heil . Pabst i- eo bezeugt dern , . 6 . 6 - lläss. l> .
Als der Schopsser am Lreuy hienge /
stufftzereu alle Geschopff / und alle Ele ,
menren haben zugleich empfunden die
Nägrl desTreuyes : Vondieser Pein ist
nichts befreyet gewesen . Wo soll dann
ich hin ?

Ach vielgeliebte Hertzen ! HcutigesTags
beyVerwirrung dergantzenWelc / da Gott
erzörnt / derSohnGOttes selber leydet / die
Mutter und Trösterin der Betrübten selbst
weinet und klaget / Sonn und Mond sich
verfinstern / Berg und Felsen zerspringen /
die Vögel des Himmels nicht mehr singen/
die Menschen vor Klagen verschmachten /
der Fürhang vor dem Heiligthum im Tem¬
pel sich zerreisset / dieJünger Christi sich ver -
laussen / dieFeind wüten und toben / dieTeuf-
fel grießgrammen und heulen / der Tod ty -
rannisirt und herrschet / die Todten selbsten
erstehen / und die Lebendige trösten wollen
mit ihrenErscheinungen / da brauchte ich ein
besonders Erfreuungs -Mittel / mit welchen
ich die betrangteGemüther einigermassen
könnte erfrölichen und aufmunteren . Was
soll aber dieses für eines seyn ? Mancher
thut sich in seinen VetrangnusseN einen gu -
hm Rausch antrincken / nur damit er seines
Leyds ein wenig vergesse / dann wie der H .
David spricht : ^ inum I-kkigcsl coskomim 8 :
ps. >09 . Der wein erfröliger das Hertz
des Menschen . Also diesem gemäß bin
ich auch beut gesinnt / die mit der allgemei¬
nen Trauer wegen des verschiedenen Hey -

Z 2 lands



ISO Am Heu . Lharfreytag .

lands erfüllte Gemüther meiner werthesten

Zuhörern mir einem Trunck Mosts zu erfri¬

schen und zu ermunderen / nehmlich / ich

will ihnen erklären / wie und wer uns den¬

selben vsse - ire und darreiche / sie lassen es

sich belieben / solches anzunehmen durch

ein aufmercksames und gedultwilliges Ge¬

hör / so sänge ich an in den süssesten Nah¬

men JEsu und Maria . Der Most / mit

welchen ich ihreTrauerschwache Gemüther

zu laben gedencke / ist kein anderer / als der

jenige / wormit die geistliche Braut ihren

göttlichen Bräutigam har getränckt in den

hohen Liedern Salomonis c . z . allwo sie

Ihn mit holdseeligen Worten anredet :

^ pprebenclLin re , ciucsm in äomum kls -

lris mese , äc llsbo ribi poculum ex Vinr > con -

liiro , Lr mustum ^ l -llorum 6ranslorum meo -

ium : Ich will dich ergreiffen / und inmeiner Murcer Haust" führen / da will
ich dich rräncke mir gemachten wem /
und mir Most meiner ^Vranar - Aepsf «
len . Was wird uns aber durch diesen
Most derGranar - Aepfflen angedeutet ?

Oomei . ä l . 3p . inl . c . sagt : Daß hierdurch

verstanden werde kimtum Ltluznri «
r >s , der Most einer hitzigen Liebe /
oder wie Lkislerius redet / klusturn ex meg

exprelkum cbsric -ike , der Most VSN mei¬
ner Liebe aus gepresst . Diesen Liebs -
Wein trincket uns heut zu der aus Lieb

gegen uns sterbende Heyland / uns gantz

liebreich zusprechend / biß wir in seiner Lie¬

be gantz bezecht und voll werden . Lsnr . s .
Libite Li inebnsnnni Lbgnsti ni ! Crincket /
und Werder rruncken / ihr Allerlieb ,
sten ! Dieser Hiebs - Wein wird euch alles
ring und leicht machen . Derowegen

nenne ich heut Christum einen safftigen
Granar - Jpffel / der den besten Most
einer butzigkn Liebe von sich giebt / von
deme ich wol sagen kalt : bM !lsti ) nes ruL Sie .

Dann wie i- x -^ us Aloi ^ rct in Lsnr . c . 8 .

so ist der Stamm des Heil . Creutzes der

unzählbare Früchten bringende Granat -

Apffel -Baum / dessen Liebsssafftige Frucht

aber ist der aus Lieb Blut - fiieffende Chri¬

stus / wie Ahn stirbt . 3 8 . V Ll s « pzrr - 2 .

c . 20 . vergleichet : Dessen Most oder Heyl -

bringende Safft ist sein inbrünstige Liebe .

Diesen Granat - Apffel will ich ihnen ein

wenig zerschneiden / damit wir dessen Liebs -

Mosi desto besser mögten verkosten / seine

grosse Liebe gegen uns desto besser mögten

zu Hertzen fassen . Was hat dann die

Liebe für ein Gleichnuß mit den Granat -

Aepfflen ? Erstlich / gleichwie der Granat -

Apffel in sich haltet viele und schöne ro¬

the Körner oder Körnlein / also auch die

Liebe JEsu schliesset und haltet in sich al¬

le Tugenden ; Dann verlangest du Ge -

dult ? psriens «Nl . id .or . iz . Dte
Liebe ist gedulcig : Wer war gedultiger
als JEsus in seinem Leyden ? Verlangestdu die Demuth ? Lbsrilsr non instzrur :

Die Liebe blaset steh nicht auf : Wer
war demüthiget als JEsus ? Verlangest

du die Gerecht - und Aufrichtigkeit ?
M3S non s ^ ir perperam : Dle Liebe schal «
cker nicht / oder handelt nichts unbilli¬
ges / nori ljULrir ljUL n >3 iunr . ste flicht
Nlchk das Ihrige : Wer war gerechter
als JEsus ? Wer hat weniger das S einige

gesucht / als der nur allein wegen unsers

Heyls Mensch - wordene JEsus ? Verlan¬

gest du Standhaffngkeit ? Lbnc ,is su -

It -ner r Die Liebe übertragt alles Wer

hat mehr gedultet als der gecreutzigte JE¬

sus ? Dann er hat sich lassen trucken und

pressen als einen Liebs - safftigen Granat -

Äpffel / voll der schönsten Tugend -Körner /

damit er uns Heykdurstige und bedürfftige

Menschen mit dem Most von seiner Liebe

ausgepreßt mögte träncken und laben .

Der Granat - Apffel hat an sich nicht allein

ein annehmliche Süsse / sondern auch einige

Säure / dahero so ^ n » . - ihme diese

Uberschrifft gesetzt inJtaliänischerSprach :

ÜAIO äolce : An Güsse rercb / sauer zu

gleich : Dann verkoste ich den köstlichen

göttlichen Granat - Äpsfel / betrachte ich

das Leben und Leyden Christi JEsu / ach

was für eine Säure / was für eineBitrerkeit -

finde ich daran ! Sauer und bitter war ihm

seingantzes Leben / wie der H . be - ri ^ ciu ? sagt
dClM . z . oe ? 3lk. l ) Vülve üc revol ^ L Vic3M bo .
n > >Llu , Li non invenie ; eum nist >n Lmce : Lx

guo enim Lsrnem slstimpür , stemper in poLoz
fair , tcmper in smgrirucliae öl sriAultig : Blät¬
tere und durchblättere das Leben des
güngen JEsu / und du wirst ihn nir¬
gends finden als an einem Lrcutz . dann
vom ersten Augenblick seiner Mensch ,
werdung an lst er allzeit in der peyn ge ,
westn / allzeit in Bltteckeir und Angst .
Seynd nicht grosse Bitterkeiten die innerli -

cheAengsten ? und diese haben JEsum biß in

den Todt gekränckt / wie er selbsien bekennt :
IliÜis cll sn >ma mez rshue -ici niorrem .
tvlscrb 26 . Mein Seelist bccrübc biß in
den Todr . Seynd nicht grosse Bitterkei¬
ten die Verfolgungen / Verspottungen und

Verspeyungen ? und Christus ist nach der

Davidischen Prophezeiung worden Op -
probrmin born noir . <üc 3b ) rH , o pjekis , ? s. 2 k .

Ein Gpotkder Leurund Verachtung
des Volcks . Seynd nicht grosse Bitter¬
keiten die aufferlicheSchmertzenundWun -

den ? Ach ! da rufst er uns zu durch den kla¬

genden Propheten seem . O vor omnes »
ljui knmlicis per vi » rn , sirenclike Lc villeke , st «st
kiolor stcur ciolor meu ? ! kbren . i . G ihk

alle dir den Werg vorüber gehet / mer -
ckcr doch und sehet / ob auch seye ein
Schmergen wre mem Schmery ! Bit¬
ter und sauer war sein Leben / dahero be¬

klagt er sich bey dem Heil . kk - l . zc >.
Oetecic in cioiorc V1I 3 N^L3 , Ae gnni mei in

zemikibus ! Mein Leben har in Gchmek -
yen abgenommen / und meine Jahr in

- Seuff -
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Srufftzett ! Bitter und sauer war ihm

sein Leben und Leyden / dahero vergleicht

lhn die geistliche Braut einem bittern

Myrrhen - Büschlein : bUculus u >-lettus meus inM . l Mern Gelieb «
reristmtkemBütchelMyrrdkn . Bit¬
ter und sauer war Ihm sein Leyden / dahe¬

ro hatte der klagende Prophet Jeremias
Mitleyden mit Jhme / sprechend :clt veiuc ni3r « coiic - ili » luz , qu >5 mell - bikur
kui ? Dein Gckad ist so groß als das

Meer / wer will dick dock hcylen ?

ttgircn . c . 2 . Also war Christo bitter und

sauer sein Leyden / aber auch süß / >' 8 >o
c « , an Säure eeick - und just zugleich :

Ahme sauer / uns süß : Süß ist er / indem er
in die bittere Master unserer Trübsalen ge¬

legt / dieselbe uns wunderbarlich versüsset .

Süß ist er / dann also bezeugt es der Heil .
OäV >cl NÜ Z Z . Ouli ^ re Lc Vläcre . ^ u -nu ^ n '. lu3 -
v «z ell vominus ! Verkoster und seher /
rvre liebreich der HLrr ist ! SÜß ist uns
dieser Göttliche Granar -Apffct dann er

ist diejenige Frucht / von welcher die Geistli¬

che Bt ' aut slNgt t- i -nic . 2 . b> uÜu ; cjus MNcis
Zurcu , . meo . Sein Lruchr ist süß mei
nee B >äh ! e .

Aus diesem saugen wir die Süssigkeit der

Himmlischen Tröstungen : Dahero mein

H . SeraphischerVatter üusvor lau¬

ter SÜsse das Maul geleckt / da er das bit¬

tere Leyden Christi betrachtet hatte . Süß
ist uns dieser Göttliche Granar - Apsfel ,
von dessen Trost -und Zucker - reichen Most

uns wird und ist zubereit / L » i >x
der Ht ' Vl ' bringende Aelck bey dem

Himmlischen Freuden - Mahl / k̂ uitum cxcNsnräie cxflrttk̂ m : Ein aus der j^ iede
erprester Mlost . Diesen Most -reichen /
über Hömg -süffcn Granac « Äpffel tragt

Judas Jscarioth / ach der maineydige Ertz -

Scheim / der Geld begierige Geitzhals / gen

Marckt / er bietet ihn feil : " NrisnnN .

6zre , Üi eg !> eu n vc ) d >« 26 .

Was wolle ihr mir geben / so will ick

ihn klick übergeben ? Als diese Feilbie -

tung in den Ohren der grimmigen J uden

und Pharisäer erschollen / O was sür ein

erwünschte Zeitung wäre ihnen dieses ! wie

eilfertig und begierig waren sie zu kauffen /

dann nach dieser safftigen Frucht haben sie

Tag und Nacht getrachtet / damit sie ihren

Blut -durstigen / vor Haß und Aorn - bren -

nendenMuth daran inögten kühlen . Wie

theuer giebst du Judas deinen Göttlichen

GranaEpffel ? Der Kayser lb - n <ioli ,! z

liesse einstens einem Bauers - Mann iz -o .

Cronen sür einen dargereichten Apffel ge¬

ben : Wie theuer bietest du Judas den

Göttlichen Granar - Apffel / der gantz gül¬

den ist / ( i-Apur cjus iuimm opkuriuin . Lsnr . s .

SeinHaupc rst wie das feinste Gold :

Wie tbeuer dann ? Siebe / O Judadie

verliebte Magdalena bietet dir darfür ihr

Haab und Gut : Aber nein / es ist ihm zu we¬

nig ; Siehe / O Juda / deine Mit - Jünger

bieten dir alle darfür ihr gantz Vermögen :

Aber nein / er lasst ihn ihnen nicht ; Siehe /

O Juda / die Mutter Christi will dir alles

durchs Bettlen so gar zuwegen bringen /

was du verlangest / aber nein / er vergönnt

ihn auch ihr nicht / sondern denenPhansaern

und Schrifftgelehrten / diesen bietet er Ihn

an : 1U1 coiNiiluesunr ei rriA ncz si -genreo - ,

kvlnrN . 26 . Und ste verhießen ihme zo .Süberlrng : Da heist es gleich / es bleib
darbcy / rgo eum vobis ick will
ihn euck übergeben . Pfui der Schand !
so . Silberling / O ein Spott - Geld für ein
so kostbare / ja Göttliche Frucht ! k̂ clcir bo -
rv » ejus . jvb . c . 28 . Niemand
weP ihren Werth : Indem sie diejenige
ist / von welcher die H . Schriffr sagt 6 .
tx' ec compür ^ vi >!!> ilipiciem jULlioluM ,

das Edelgestein hab ick gegen lhcnickrvergircken nemlichdieewigeWeiß-
heit / aus welcher alles / durch welche alles /

in welcher alles ist / und du O Juda verkauf -

fest sie um einen solchen Spott : Deinen

Göttlichen / gütigen Meister verrathest du

und übergiebst ihn seinen Feinden gleichsam
um nichts : O Spott ! O Undanckbarkeit l

Was erzörne ich mich aber über diesen

verrätherischenBöstwicht ? Dann noch viel
ärgere Judas - Bruder findet man jetziger

Zeit unter denenCbristen / welche aus JEstt

einen Marckt machen / mit ibme gleichsam

handlen : Dann so offt du dich in die Gefahr
zu sündigen setzest / so offr kragst du deinen

HErm auf den Marckt ; so offt du willens

bist / eine Todtsünd zu begehen / so offt bietest

du aus deinen JEsum / und wie theuer ? um

was für einem Werth ? Ach offt um nichts -

werthige Ding / öffters um ein weit gerin -

gers / als Judas gethan ! Um einen augen¬

blicklichen Wollust ist manchem JEsus feil /

verkaufft Ihn / und übergiebt sich selbsten

dardurch demTeuffel / setztsichin dieGefahr

der ewigen Verdamnuß : Q Thorheit ! Ja

wir seynd zuweilen gottloser als die grimmi -

geJuden / maffen wir weit weniger um JE¬

sum geben / als sie / dann offt ist er und seine

Gnad mit einem kleinen Dienstlein zu ge¬

winnen / aber da ist er uns zu theuer : Um

JEsum begehrt derHimmelnur einTröpff -

lein reumüthigesZahremWassers / aber wir

geben es nicht darum : Mit cinemGang / mit

einem Viertel - Stündlein im Guten zuge¬

bracht / erlangt man Ihn und seine Gnad /

wir mögenJhn aber nicht darum « nehmen :

Um ein andächtiges Seufftzerlein sollJesus

und will unser seyn / wir aber wollen ihn nicht

darum haben . Da guoU nZKe - , sagt der H .Lb vlvü gib was du Haff / es mag auch so
gering seyn als es will / so gibt sich JEsus

darfür / wir Wendens aber nit dran . Nicht

also Sünder und Sünderinnen / nicht also !

JEsum können wir gewinnen durch ein ein -

tzige wahre Reu und Leyd über unscreSün -

- en : Seynd wir erkaltet in der Liebe GOt -

Z z tes /
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tes / ach so lasst uns an dem Göttlichen Gra¬
nat - Apffel an Christo unserm Heyland sau¬
gen / lasst uns Ihn einkauffen durch gute
Merck / er gibt warhafflig von sich î ultum
LltusnkiZ gmoris . den Most einer hitzigen
Liebe : Er wird uns zu seiner Gegen -Liebewiederum erhitzigen .

Sehe ich nun in Garten / so ersehe ich die¬
sen Göttlichen Granat auf der Erden lie¬
gen : k / ociclic in freiem lusm : 26 .
Er fiele nieder auf sein Angesicht ; Oliebe Engeln / warum lasset ihr den jenigen
auf die Erden fallen / in dessen Angesicht zu
schauen ihr so grosse Freud traget ? O liebe
Gespons / warum hast du deine Hand nicht
dargebotten / dieedleFrucht / welche deiner
Kahle so süß / von dem Erdfall zu erheben ?
Aber was ist es Wunder / daß sie zur Erden
gefallen ist ? Dann vominus m eo
iniguilskem omnium nolliüii . Ilg . sz . Der
HErr har alle unsere Missethat auf
Ihm gelegt / von deren Last beschwehrt ister zu Boden gesuncken / und du Q Sünder
achtest so wenig / ja gleichsam für nichts / in
neue Sünden zu fallen / indem sie doch ein so
schwehrer Last seyn / worunter dein Hey -
land / deinGOttundHErrmuß erliegen /
ach wie magst du so grausam seyn ? Höreauf / ein Sünd auf die andere zu Haussen /
verschone deinen dich sosehr liebenden Erlö¬
ser / dann siehe / deine Sünden haben Ihn
schon auf die Erden nieder getruckt / er liegt
auf dem Boden . Ja was sehe ich ? Der
Last unserer schwehren Sünden haben die¬
sen Göttlichen Granat - Apffel schon also
gepresst und zerquetschet / daß Ihm der ro¬
the Saffr ausgehet : kt eil tuclor ejus
licul AUl » sinßuims , clnrenris in kerrsm .
l. nc . 22 . Unk» sein Schweiß ist wie
Blurs - Tropssen worden / die auf die

Erden fielen . Willst du aber wissen /warum er des Wartens gleichsam ungedul -
tig / der denStich der spitzigenLantze / und die
Hieb der scharffen Geissel - Streich nicht er¬
wartet / sondern so frühzeitig seinen Vlut -
Safft von sich gegeben habe ? Die Ursach
giebt der H . Lernsrclinus s c!e O .

t . c . 2 . Immenkus » c 5e - v « nr llimus Amor

in Noc msnifelllilm ' , s^ pe enim bervens ebul -

licio mircik r>6 exrrg : Die uncrmessene / inn -

brünstigste Liebe wird durch dieses

Blurlcdwitzen kund gemache r Dann

die öffeers innerliche Aufwallung

rringr endlich hervor ; Gleichwie einApffel / wann er zum Feuer gelegt wird /
sängt er an zu schwitzen / und scheinet wegen
der Hitz zu verspringen / und seinen innersten
Safft beraus zu lassen : Also unser Hey¬
land der edle Granat - Apffel zu dem Feuer
der Liebe gelegt / hat angefangen zu schwi¬
tzen / zu erbringen / und seinen kostbahren
Saffr hervor zu geben / als wollte er durch
dieses sagen : O Sünder und Sünderin /
kehre zurück zu mir deinem GOtt und
HErkn / verzage nicht / verzweifle mcht !

Oabo tib « poculum ex vino concüro , öc mu -
ltum mslorum ßsznslorum meorum : Ich

will dich rräncken mir dem gemachten

wein / und Mir dem Most meiner Gra .

nar - Aepffeln / das ist / mir dem Most

meiner hitzigen Liebe ; mir dem Most

von meiner Liebe ausgepreßt / dann dir
zuLieb bin ich alsoTrauer -undAngst - voll /
dir zuLieb liege ich da auf der Erden gantz
Trost - loß / dir zu Lieb bin iH mildem bluti¬
gen Angst - Schweiß gantz überrennen / nur
allein dir armen Sünder darzureichen
ttumexmes Cbsrikgre exprellum , den Most

von meiner Liebe ausgepresst . O waSfür ein hitzige Liebe !
Es mogre aber einer sagen / wann die un ,

ermesse Liebe gegen das menschliche Ge¬
schlecht die Begierden Christi / uns arme
Tropffen zu erlösen / so sehr angestammt
hat / wie kommt es dann / daß er sich den
Kelch des Leydens zu trincken geweigert
hatte / sagend : Mimtest Z me tislix >ile !
MernVarrer / ists möglich / so gehe die¬

ser Reich von mir ! Wisse aber mein
Mensch / daß der liebreiche Heyland durch
dieseWort dasLeyden nicht von sich begehr¬
te zu schieben / sondern seine inbrünstige Lie¬
be gegen uns besser zu erklären / dann er sag¬
te zwar zuvor : n >ltis « lk snims mes ulgu «
sa mvsrem : Meine Geel ist betrübt brß
in den Tode : Aber dieses ist mir nicht ge¬nug / sondern / ? ->ter mi ! l - znle - l t^ sl .x - b
» nimrsäLo ^ us . wie es erörteret Venci -sbi .
lis . diese innerliche Traurigkeit / diese
innerliche Angst und Qucral / mit welcher
mein Seel biß in Todt bekräuckt ist / diß /
sage ich / mem Varrer gehe von der
Seel auch in den Leib / diese quäle auch
den Leib / damit auch die gantze Welt er¬
kenne / mit was für Begierd ich leyde / mit
was für Lieb ich sterbe . Dieses dann be¬
trachte wohl / mein sündige L̂eel / und du
wirst bekennen müssen / daß der Lieb - bren¬
nende Heyland / der Göttliche Granat -
Apffel warhafftig von sich gebe den Most
einer hwwen Liebe : und twar also / daß
sich die vielfältige / widerwärtige Wasser
auch nicht unterfangen können / solche zu
erlöschen / wie sich dessen die verliebteBraut
rühmet / Lsnr . z . muirr non porue -
runc excinque ' e thznt ^ cem : Die viele
Wässer der Verfolgungen konnten die

Liebe nicht auslöschen . Grosse Was
sir - Srröm waren / daß er von seinen
Feinden / als ein Ubelrhater sollte ge¬
fangen / so hart geschlagen / und mit
Füssen getretten werden / aber
muliL Sie dieses alles hat seine Liebe
gegen uns nicht können auslöschen : Gros¬
se Wasser - Grröm waren alle Ver -
läumbdungen / alle Gottslasterliche Re¬
den / alle Verspottungen und Ver -
speyungen / aber äqu -e mulr « öle . Uys
zu Lieb hat er sein Angesicht von allen die¬
sen nicht abgewendet / grosse Waster ,

Srröm
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Srröm waren es / indem wir undanckbare
Menschen / wie er schon vor sahe / für so gros¬

se Lieb so viel tausendmal ihn beleydigen / ihn

auf das neu mit unsern Sünden binden / wie

er sich dessen mit den Worten des H . Da¬
vids billig beklagt : kumes peccskorum c , r -

cumplcxi 5unr me . kl . uz . Die Scrrck derSünder oder / derSünden derGottlosen /
haben M ' cb umfangen / Aber mul -
» L öcc . Alle diese Sündflüst konnten seine

Liebe gegen unserm He » l nicht erlöschen /

sondern hat freywillig die allergrausamste

Peyn und Marter / den allerbitterstenTodt

auserwehlt / damit wir nicht ewig sollten zu

Grund gehen / so ist ja warhafftigbeyJhm

der Granat - Apffel Most / der Most einer

hitzigen Liebe .

Von demGranat - Apffel wird angeregt /

daß er sich selbsten eröffne / und Herfür weise

ftine Purpur - rothe Körner / welche dem

Blut / wie l' sulsniss redet / gantz ähnlich seyn .

Kicksrä . L 5 . Viü . sagt : Lbsiiius in pscienUo

porelk sllimilsri m » >» punico , gui rokus in pcr -
ns rubuir : Christus kan im Leiden ver «
glichen werden einem Granar - Apffel /
indem er in derpeyn gang rorh wäre .
Freylich / freylich wäre der schmertzhaffte

IEsus in seiner blutigen Geißlung gantz
roth / mit seinem Purpur - rothenBlut gantz

überrennen / Massen die Blut - durstige Hen -

ckers - Knecht seinen zartesten Leib also zer¬

fetzt / zerhauen und zerrissen / daß wol kein ge -

sundeöPlätzlein an Ihm verbliebe : so grau¬

sam / so unbarmhertzig seynd sie mit Ahme

umgangen / daß der klagende Prophet Je -

remiasindeffenBetrachtungundVoraus -

sehung aufgeschrien c . r Osliupescirellocli

luper koc ! O »hr Himmel Verwundereund enrsetzer euch über solches / spricht
der HLrr ; Dieser / welcher bey dem Pro -
phetenEzechiel c . 7 . spricht : 5 im vnmi -

nus pcccukiens : Ich brn der ^ , Err / wel¬
cher drein schlägt : D .er jenige / welcher
das murrende Jüdische Volck in der Wü¬

sten geschlagen / kxna . ^ r . Der jenige / wel¬

cher die Kauffer und Verkäuffer mit einer

GeisselausdemTempelgetrieben . log - . c 2 .

Dieser wird heutiges Tags von denen un¬

dankbaren Juden jämmerlich zerschlagen

und zergeißlet : Hierüber erschrecket ihr

Himel / weinet ihr liebe Engel / wie von euch

der Prophet ilä . c . ; ; geweissaget :

pscis smsre klebunr : Die Fried - Engelwerden kläglich weinen : Indem / was
noch mehr ist / wie sacob . cie Vv ' SZ . 8erm , 1) 0 .

in sagt : l ) eus tlevillek / i polllya -

kuiller , viltens kiliuin tuum rsm ignommioke
rrsLlsri . VOrr selbst hätte geweiner /
wanns möglich gewesen wäre / da er
sahe seinen eingestornenSohn so spörr »
lich halten : Dann rnn , « in pocn !> rubuik .der
arme gegeisselte IEsus wäre am gantzen

Leib roth wie ein Granat - Apffel / theils vor

Schamrothe wegen seiner Entblössung /

theils vor Blutröthe ; O Schmertzen ! Da¬

mals hatte die verliebte geistlicheBraut wol

sagenkönnen : üicuk fsSßmrn msli pun >ci , ika

ZenL tu » ! Deinewangen seynd wre einRitz atz dem Granar - Apffel : Ja nicht
nur deine Wangen / sondern deine Arm und

Brüst / Händ und Füß / dein gantzer Leib /

und alle dessen Glieder / nemlich so viel Gra¬

nat - Ritz / so viel Wunden du an deinem H .

Leib empfangen hast . Also daß ichJhm bil¬

lig dieSinnschrifft eines aufgeritzten Gra -

nat - Apssels beysetze : intenors psc - nr : Das
Jnnersi so gar / gang offen war : und
zwar also / daß derKöniglicheProphet in der

PersonChristi redet Omumesgvemnc

omnis vssz mra : Sie haben alle meineGe «
bein gezehlet : Dann also hatten die Hen -
ckers -'Knecht sein Fleisch zerrissen und zer¬
hackt / daß man alle Rippen und Beiner se¬

yen und zehlen konnte / das Jnnerst so gar /

gantz offen war . Aber O Himmlischer

Vatter ! wie kanst du doch diesem elenden

äc -ett - c » ! so gedultig zusehen ? Diß ist ja das

Ebenbild deiner Göttlichen Wesenheit / wie

kanst du dann zusehen / daß er also verstattet

werde ? Diß ist ja der jenige / welchen die

Engel anzuschauen sich erfreuen / herentge -
gen die höllische Geister darvor erzitteren /

wie kanst duJhn dann von denen schwachen

Menschen so erschröcklich lassen ugNwen ?

Diß ist ja der jenige / an welchem du selbst

deinWolgefallen hast / wie kanst duJhn den

so tyrannisch lassen züchtigen ? Ach liebste

Seelen ! er gibt uns die Antwort durch sei¬
nen H . Propheten Ilz . c . sz . lcelu ,

populi me , percuG - um . wegen derGÜtzVmelncsVslcks hab ickJhn geschlagen :
Dann schaue meinMensch ! auf den Armen

deines gegeisseltenHErm seynd gantzeFleck

weggerissen / diß ist ihm geschehen / weil er

deineStell liebreich vertretten hat / und sich

wollen treffen lassen für deine durch die

Händ und Arm verübte Missethaten ! Sei¬

ne Bein seynd aller zerrissen / weil er deine

Person an sich genommen für deine Sünd /
so du milFussen begangen hast ; DerRucken

ist gantz zerfleischt / weil er den Last deiner

schwehren Sünden aufsich hat genommen /

und für dich unter die Hand des erzürnten

Gottes getretten ist ; Wo du nur an deinem

JEsu hinschauest / siehest du Tatschen / Fe¬

tzen / Ritz / Wunden und Löcher : es seynd

aber lauter Zeichen dessen / was dir ewig

hätte geschehen sollen / wann Christus nicht

von Himmel wäre herab gestiegen / und sich

dieser Geißlung hatte ciusgesetzr : spree
tcelu ; öic . Also ist er nur allein "wegen mei¬

ner und deiner Sünd willen so grausam -
lich zerfetzt worden .

O armer JEsu ! O verwandter Hey -

land ! sollst du denn wegen meinen Eanden

also zergeißlet werden ? Du der höchste

GOtt / für mich einen stinckenden Erd -

Wurm / du der H§rr / für mich deinem un¬

treuen Knecht / du der Allerunschuldigste

für mich dem grösten Sünder sollst also

zerschlagen werden / damit ich der ewigen

Straff sollte befreyet seyn ? Q wohl ein
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hitzige Liebe ! Ach Maria / du schmertzhaffte
mitleydendeMutter ! komme / wann du ver¬
langest dein liebstes Kind JEsum noch bey
Leben zu sehen / dann die Tyrannische Ju¬
den bringen es bald gar ums Leben : O
ihr liebe Engeln / kommet zu Hülff/ JEsus
euer König muß sonst unter den harten
Geisel - Streichen erliegen ! AchJEsu ! ent¬
ziehe dich selbst den Streichen ! siehe doch
nicht so lang mein JEsu ! Die Grausamkeit
hat ja die Peiniger eingenommen und ver¬
blendet / sie wissen nicht was sie thun /
wann sie des Schlagens ein End sollen ma¬
chen : Mache derohalben du selbst ihrer
Wüterey ein End ! Aber der verliebte Hey -
land will sich vergleichen einem Granat -
Apffel / welcher von sich sechsten aufspringt :
Er wollte nemlich freywillig diese schmertz¬
haffte Geißlung ausstehen / aus Liebe gegen
das arme menschliche Geschlecht / wie er es
bekennet mit den Worten Davids blai . 37 .
LZO in kbiALlIs n ^sZlus bim : ^) ch bin bereit
zu denen Geisel - Streichen . Aber O
liebreichster JEsu ! höre doch auf / noch
mehr auszuhalten / dan ich zehle schon 6666 .
Wunden / die du allbereit empfangen hast !
Höreaufzu bluten / dann ein eintzigesTröpf-
lein deines kostbahrsten Bluts ist ja genug /
unzahlbareWelt zu erlösen / ach so höre auf/
deinen Purpur - rothen Blut - Safft zu ver -
Liessen ! Was bekomme ich aber zur Ant¬
wort ? Durch den H . äugutt . lasst er mir sa¬
gen ! 6urtZ iijkis er » r lglukisse i non lscis cbzri -
r -ni : EittTropssen wäre genug zü det
Erlösung / aber nicht genug derLiebe .

Ach liebreichester Heyland ! ich zehle
schon 100 . schon ioOO . Bluts - Tropffen / es
ist ja genug / ja überflüssig zu unserer Erlö¬
sung / ach so höre auf zu bluten ! Aber durch
den H . Lw ^ lol . 5e , m . 128 bekomme
ich die vorige Antwort : äl Kciebsc reciem -

non iuKciedzr : Es wäre
genug der Erlösung / aber nicht der
Liebe : Dann uns zu Lieb hat er glaublich
in dieser Zerfleischung viel tausend Bluts ,
tropffen vergoffen / uns gleichsam zuruffend :
Kommet ihr Sünder undSunderin !
tibi poculum ex Vino concliro , Li ni >ullum
mslmum ArznSkvrum meorum : Ich will die
geben einen Tranck von dem gemach¬
ten wein / und den LNoss meiner Gra >
nar - Aepffeln , das ist / den Most einer hi¬
tzigen Liebe / den Most von meiner
Liebe ausgepreist : Q grosse Liebe ! O
übergrosse Liebe ! Wer sollte einen so lieb¬
reichen Heyland tut entgegen lieben ? Über
solche undanckbare lieblose Sünder kan ich
billig mit dem Heil . L - rns - go aufschreyen :
5 erm . is . in Lsnr . O clun öc inciuruli öl »
Lclsm . guos non emollit tznts benißnikas ,
rsm inZens grclor smori « , öc rsm vebcmenr
Lmstvr ! V harre und verhärtete
Adams - Minder ! welche ein jo grosse
Gürigkeir nicht erweicher ein so grosse
Liebe / und ein so hrffriger Liebhaber
ntchr beweget / indeme er sich doch als ein

Granat Apfftt ausLiebe gegen uns selb <-
sien eröffnet / seinen theuren Blut - Safft
heraus gelassen / uns Heyl -durstige Men¬
schen darmit zu laben und zu beseeligen . O
wohl ein hitzige Liebe !

Aber es dunckr mich / ich hörte den mit
Lieb verwundten Heyland zu uns Sündern
seufftzen : Was meint ihr wol /x . daß er
seufftzc ? Was frag ich lang / die vielfältige
Wunden / welche er empfangen hat / diese /
diese verursachen Ihm so grosse unleydeut ,
liche Schmertzen ; Achnem / antwortet er
durch den Mund des Heil . Ue , l >->sUi : kvi .̂ iL
SAHlSVZnl me vulncs .i pecc -M n >i ,^ u ^ m vulne -

rs Corporis mei : Die Wunden deiner

Sund schmertzen Mich mehr / als die

Wunden meines Leibs ; Ein freywillige
Todt - Sünd ist so viel als JEsum aufs neu
geißlen / dahero beklagt er sich wegen deiner
grossen Undanckbarkeit ; Er hat dir zu Lieb
empfangen in der Geißlung glaublich 6666 .
Wunden / und du / O undanckbarer Sün ,
der / bist noch Nicht zu frieden / bist noch so ty ,
rannisch / darffst Ihm noch täglich durch
deine Sünden neue Wunden machen /
darffst Ihn noch täglich geißlen ? O Un¬
danckbarkeit ! höre ! seufftzend und klagend
russt erdirzu beydcmH . b - iliii - uo : i^ onne
lätis plO le vulnesLtus lu >> ? Ironie lsris pro
inicjuitske tua ->lll 6tu » sum ? 25 ru lch dann
nicht genUgsam für dich verwundert

bin ich dann nicht genugsam wegen

d - iner Sund geplagt worden t Daß dumir noch ein Wunden auf die andere ma¬
chest : Wisse / daß mich diese deine Wunden
der Sünden mehr verwunden , als die Geis-
sel derHenckers -Knechten / ach so höre dann
auf zu sündigen / lasse dich bewegen durch
meine Liebe / trincke den Most meiner
Granaren / von meiner Liebe ausge -

prest / daß du mich nimmer beleydigest s O
c!» si Le Mtiur - ki ! üic . Vor Grausen und
Schrecken kan ich mich bey der Undanck¬
barkeit der Sünden nicht länger auffal¬
ten / sondern kehre wieder zu meinem Liebs -
safftigen G> anar -2lpsfeb

Der ir .' dische Granat - Apffel ist von Na¬
tur geziert mit einer Cron / als ein König un¬
ter den Aepffeln : Also ist auch mit Dörnern
gecrönt unser liebreichster Heyland : Jetzt
gedencke ich aber hin und her / wie doch diese
Cron Christo aufs Haupt komme . Es
kommt mir in Sinn : wer ist dein HErr ?
Er ist ja dem Schein nach ein Verweser /
ein Stell - Vertretter der Sünder / ja ein
Führer und König derselbigen : Derohal¬
ben stehetHhm als einemrxönra der Mün¬
der der sündigen Menschen / die Cron auf
dem Haupt / also muß er ein Schmertzen -
König werden / damit wir / unzuständi¬
ger Regierung uns anmaßende / nicht mit
dem ewigen Wehe - Krantz dörfften ge -
peiniget werden . Als einem Hrrrcn
stehet unserem HErrn die dörnere Cron
auf dem Haupt / dann weil du verlohrnes
Schaaff mitten unter den Dörnern der
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Wollüsten und zeitlichen Sorgen stecktest /
dieser Hirt aber dich heraus ziehen wollte /
konnte es nicht anders geschehen / als daß
Dörner in ihm stecken blieben / weil er dich
liest darinnen suchen und finden muhe . Als
ein Heiland und Seelen . Aryr führt er
diese Cron als ein Zeichen seiner Wiffen -
schafft und gethanen Euren : Ein solcher
kieäicus war er / der zugleich auch der Pa¬
tient selber an statt unserer in demSünden -
Lazareth in der Cur läge / der an sich selbst
diescharffeEur - Mittel anwendete / nicht
daß er deren nöthig hatte / sondern damit
dem wahrenPatienten / mir und dir / dieGe ,
sundheit ohne solchenSchmertzen zukomme :
Dann wir alle waren kranck und schwach /
aber verö lanAuores nollros iple rulic . I -
ls . sj . Er har warhaffrrg unsere
Rranckherren auf sich genommen :
Wir alle lagen kranck in den Sünden - La -
zareth / sclivoreejusssnarisumus , und
durch seine Wunden seynd wir gestrnd
worden . Hat sich also dem gecrönten
Granat - Apffel vergleichen wollen / welcher /
wie Isittor . tt . I s . und öerckerius bezeugen /
ein sonderbare Krafft hat zu erquicken / und
die Kranckezu starcken .

Christus Jesus dieser Liebs - safftige
Granat - Apffel hat sich eröffnet durch frey¬
willige Erduttung der Fleisch und Bein
durchdringendenDörner - Kron .-Hatseinen
krässtigenBlut - Safft über das arme be -
trangte menschlicheGeschlecht lassen tröpff-
len / und hat es alsbald wiederum gesund
gemacht zum ewigen Heyl / wie es bezeugt
derH . ^ ugulk . rraäk if . insosn . LKulus
elk ssnKuis iVlettici , 8c kaäkus ell mettics .
menrum ptirDnecicüVasBlurdes Hey -
tands ist vergossen worden / und ist
worden ; u einer Aryney des Unsinnr .
gen / nemlich deß ausUnverstand gefallenen
menschlichen Geschlechts . Und der H .

sagtUlorn . 4f . infoLN . bticksu -
guis ekkulus sbluic Universum orbem rer -
rsrum , koc Isvacur snimL , boc ornstur ,
boc incenäirur . Dieses vergossene
Blur Christi wascher ad die gange
Welr / durch diests wird gereinigt die
Geel / durch dieses wird siegebutzr /
durch diese « wird sie erhitze .

Sehet dann vielgeliebte Seelen / wie
groß die Liebe deß GöttlichenArtzrs / indem
er unserer gar nicht vonnöthen hat / und uns
dannoch also liebet / daß er uns sogar mit sei¬
nem eignen Blut die Seelen - Gesundheit
wieder zuwegen bringet . Heist es aber die¬
ses Blutvergießen nicht zuruffen : vsbo ri -
bi muttum m ^ lorum gran ^ rorum meo -
rum ? Ich will dir den Most geben mei¬
ner Granaräpfflen -das ist / den Most ei ,
ner hitzigen Lache k

Pilatus selbst erstaunte darob / nicht
zwar ob seiner Liebe / weil ihm solche unbe¬
kannt ware / sondern ob seiner heßlichen / er¬
bärmlichen Gestalr / dahero zeigte er Jesum

öffentlich / hoffend / er werde dardurch die
harte verbitterte Gemüther der Juden zü
einemMitleyden bewegemEr sprachechccs
bomnl sihe ein Mensch ! Alöwollre er sa¬
gen / sihe ! wie dieser armseclige Mensch si>
grausam versialter / alsodaß ihmedieSinn -
Schrifft desGranat - Avffels gar wol könne
abermal beygefügt werden r imerim -3 ps -
renr . Das mnerst fo gar / gantz offen
war . Lccekomo ! sihe ein Mensch !
(Jsicl eti bomo ? fragt der H . David ? s 8 .
was ist derMenschcDer heydnische 8s -
neca antwortet : lmbocülum conpus : Ein
schwacher Leib ; Ach derohalben / Lccs
bomoPheern Mensch istJesus ! Dann
welcher Leib ist schwacher und zarter / als
der Leib Jesu ? Was ist der Mensch k Lll
corous alienE opis incliZens : antwortet
wiederum äerieca coulol . scl ^iarcic :. II -
Er ist ein Leib der einer fremden Hülff
bedürffrigist :

Ach derohalben sihe ein Mensch ist
Jesus ! Dann wer ist anjetzo einer Hülff
mehr benöthiget als er / obschon nur aus ei¬
ner seiner freyen Wahl folgenden Noth¬
wendigkeit . Was »st der Mensch ? 5eneca
fahrt fort zu antworten : bttcorpu83tt o -
mnem korcunL coneumeliLm projeLtum ;
Er ist ein Lrib / der aller Schmach des
ungewogenen Glüchs ausgestellt »st ;
Ach derohalben sihe ein Mansch ist Js -
sus ! Dann sr ist ausgesetzt gewesen alleL
Boßheitund Grausamkeit / ja allen widri ,
gen Glücks - Fallen . Was »st decMcnjcht
tnviciia: Lc cLlamicaris rrurina sagt ^ rillot .
apucl 8cod . lerm . §6 . Ein waag des
t ^ epds und Elends . Ach derohalben sihe
ein Mensch ist Jesus : Ist nicht an ihm der
Neyd seiner Feinden / und das Elend Cent-
ner - weiß abzuwägen / wahr zu nehmen und
zu trachten ? lMsri' or3p3cLn ' Drs inne st
sogar / gantz offen war : Warum ? Da¬
rum / damit er sich vergleiche dem Granat -
Apffel / welcher den bestenMost von sich her¬
aus laffr / er aber von sich gäbe den Most er ,
ner hitzigen Lrebe / da er alle seine Mar¬
ter uns zu Lieb ausgestanden .

Ach armerSünder / du in derLiebeGot -
tes gantz erkalter Mensch ! Trincke diesen
Most der Liebe Jesu / trinckedich gantz
voll an / lasse dich durch die Liebe Jesu zu ei¬
ner Gegen -Lieberhitzigen ! Liebedochauch
den / der dich so sehr gesiedet / der um meiner:
und deinet willen so viel gelitten / nur allein /
damit wir nicht sollen ewig zuGrund gehen !
Lcce bomo ! sihe ern Mensch ! Schau du
Unnässiger / em Mensch , den deineUnmäs-
sigkeir also verstattet hat / und dannoch heisst
es bey ihme ^ mo , »ch liebe ! Schau du dem
Fleisch ergebener Mensch / em Mensch /
welchen deine Fleischligkeiten also zerflei¬
schet haben ! Srbe eu, Mensch du Sün¬
der / welchen dein böse Zung durch unter¬
schiedliche Laster also zerrissen ! stbe ein
Mensch / mein Zuhörer / du magst serm wie

Aa '
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du willst / non Li lpecies eli , nequeciecor .-

Illr 5Z . Er har weder Gestalt kroch

G chönheir ; Das innerst so gar / gantz offen

war / nur allein / damit er wie ein Granat -

Apffel mir und dir zuLieb seinenBlur - ^ asst

heraus tröpffie . Ach dann duLiebs - durstiger

Sünder / Halte nun Mund undHertz an die¬

sen Saffr - trieffenden Granat - Apffel Je¬

sum / sauge heraus seinen Liebs - Safft / er
wird dir anLeib undSeel wol bekomme : Er

wird dich an der Lieb erkalteten / in derBoß -

heit erfrornen zu einer Gegen - Lieb erhitzi -

gen / wann du nicht ein Stein - Hartes oder

Eiß - kaltes Hertz in dir tragest . Behertzige

wol / was er für uns gelitten / so wirstu beken¬

nen müssen / daß Jesus warhafftig von sich

gebe denMost einer hrmgen Liebe .

Hitzig war auch seinLiebe / da er gantz be -

schmertzet / anHand undFüß angenagelt für

seinePeiniger gebetten hatte : ^ ^ cer - llimicrs

illi8 , non enim iciunr guill laciunr : l ^ uc r ; .
Varcer l vergib ihnen dann sie wissen
mchr / wa -. sie chmu Hitzig war sein Liebe /

indem er an dem Stammen des Creutzes

schon gantz Schmertzenwoll gerussen : 8 >no !Es durstet michlAber warunr klagt dieser
Mann der Gchmeryen - unser schmertz -

hafftester Heyland nur allein den Durst ? Er
ist gegeißelt worden / und klaget keine

Streich : Er ist mit Dörnern gecrönr wor¬

den / und klagt keineStich : Er ist mit siumpf -

figenNaglenans Creutz angehefftet wor¬

den / und klaget keine Hammerschlag : Er ist

voller Wunden / und klaget keine Schmer -

tzen : Warum klagt er nur allein den Durst ?

Nach was durstet dich dann mein Jesu ?

BeydemH - Lsi -narcillantwortet er mir :8ino bllem vellrain , iirio rell ^ mpcionem
bom !nis , 8: g2ucl ! um bum3NW HIuti8 . Es
durstet uuchnacheurenGlauben nach
der Eciösirng des Menscben / und nach
der Freud de ?. menschlichen Heyis : Hat

also durch dieses wollen an Tag geben / was

sein hochheiliger Nahmen sssstis andeutet /

dessenBuchstaben / wann ich sie zertheile und

andern Wärtern fürAnfangs - Buchstaben

zufüge / so machen sie diesen Spruch : Isisexrrem ^ licir vestr ^ m lslucem : Diesen
durstet aufs äusserst nach eurem Heyl ;

Ach dann ! korritzice illi gguam Irickr ^ mg -

rum pro peLc3r !8veliti8 , rufftUNs zu Ler
nar6in . cls buüi8 term . 17 . äs p3l8 . So
reicher ihm dann das Wasser derThrä -
nen für eure Sünden 8irio ! Es durstet
mich ! schreyet Jesus noch einmal : Nach
was mein Jesu ? Nach Treug und Ley -
den : Daß es Gotterbarm !2 lch liebreichster

Jesu '. Es ist ja kein gesundes Platzlein mehr
an dir / und du verlangest noch mehr zu ley -

den -. Es sagt ja der Prophet .lerem , von dir :Lsrurabicur opprobrÜ8 : Er wird Mit
Schmacbe » ersärrigr werden . Ikren .;
Du bist ja schon worden opprobrium bo -

rnmum , ern Gporcder Leur : Danuoch

Lirio ! ruffestu : Es durstet michlWas will

dann dein unersättlicher Durst ? Der H .

Lermsrciin . ierm . 49 . 3 . 4 - L . Z . gibtdie

Erläuterung dessen : Oilacabar viram luam
36 czuoclciam vivereikistnirum , 8c s6 rale -
rsnci ' Lm mtinicre morci8 : Er verlängerte
feinLeben gleichsam zu einem unendli¬
chen Leben / und zum Leyden eines un¬
endlichen Tsds . Das ist / weil Christus be¬
trachtete den groffenNutzen seinesLeydens /

wünschte er ein unendlichesLeben zu haben /

damit er unendlichmal den Tod könnte ley -

den um der armen Zünder Heylwillen : Q

wol ein hitzige Liebe ! Es heisst ja recht : Diese
durstet aufs äusserst nach eurem Heyl »

Hitzig wäre seinLiebe / indem er seinLeben

für uns Sünder dargegeben / den bittersten

Tod ausgestanden / damit er uns von dem

ewigen Tod errettete / hat sich mithin ver¬

gleichen wollen demGranat - Apffel / welcher

damit seine eingeschlosseneKorner wachsen /

und ihreVollkommenheit erreichen mögen /

sich selbstmit seinem eigenen Schaden und

Untergang zerspaltet / dahero ihme dieseEH -

rewSchriffr hinzu gesetzt wird : llr vivgnr .
pei -eo : Aufdaß stelebensollen / habrch

zu Grund gehen wollen . Auf solche

Weiß hat sichverhalten unser gebenedeyte -

ster Heyland / der sich selbst am gantzen Leib

zerreissen lassen / und den schmertzhafftesten

Tod gelitten / damit seine Gläubigen das e -

wige Leben erhielten / wie es gar schön be¬

zeugt der H . Vatter ^ .mbr . l z . 6 « 8pir . s .
3 I8 . 13NI . UM conrulirnobismr gui mori -

rurus non er3r , gui3 Oeus crac , noürä illä

morrs morererur . ur nc >8 ejus 8pirlru vive -

rcmus Soviel har er uns genüget daß

welcher nicht sterben wurde / welker

Gorrware / mit irnem unserem Tod

stürbe / aufdaß wir durch seinem Geist

leberen Aber soll derjenige / welcher lhecio -

lu8 prce 6IÜ8 bominum . lll ^44 DerGchött -

ste unter den Menschenkindern ist /

desTods erblichen seyn ? Soll derjenige / der
von sich selbsten sagtch ^ o ium V ,' c3 . 1 » 3N . l4 -
^ ch brn dasLeben : SeinLebenverlohren

haben ? Soll derjenige / welcher / wie Anna

dieMutter deöiLamuels singetMsllucir uä

inssr08 8 ^ rellucir : I lleg r Führt ms

Grab / oder in die Höll / und wieder her¬

aus / seine edle Seel nach dem Tod zu der

Vorhöll geschickt haben ? Soll derjenige /

desseuLeben süsser alsHönig / schätzbarer als

alleKosibackeir / edler als alleMenschenund

Engel / seinen H . Geist aufgeben haben ? Ach

ja ! Jesusist bierlJesus ist gestorben / und hat

uns durch sein Hinscheiden gleichsam zuge ,

schryen : Ucviv 3 ucpereo ^ De - ß sie Üben

sollen hab ich sterben woll n . Ich und

du 0 Sünder samt dem gantzen menschli¬

chen Geschlecht haben wegen unsern Sün¬

den den ewigen Tod verdienet / Jesus aber

ausLieb gegen uns hat freywillig wollen ster¬

ben : Ok >3 ru 8 cit , c >ui 3 Iple vo ! uic : sagt 1l 3 .

c ; z . Er ist dargegcben worden dann

er hars gewollt : Damit wir ewig leben

sollen . O hitzige LiebeMit -
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Mithin hat er noch ein andere Sinn -

Schrifft an sich wahr gemacht / welche dem

Granatapffel / so ßreywillig aufgesprungen /
seine blutrothe Körner jedem offen hallet /
und freygebig anerbietet / zugeschrieben

wird / / nemlich : ( ^ uc >6 k 3 deo , l 3 iAiok -: VOas

rchhab / istmemGab : Dann was hatte

dergebenedeytesieHeyland / daß er nicht

freygebigst ausgesendet hat ? Er hatte alle

Schätz Himmels und der Erden / aber er

theilt solche unter dieMenschen aus ; Er hat¬

te an seinem H . Leib nichts mehr / als seinelt

Unter - Rock / welchen ihm sein liebste Mut¬

ter gewürcket / aber er gibt auch diesen von

sich / hinterlasset ihn denen Menschen zum e -

wigen Denck - Zeichen seiner gar zu grossen

Freygebigkeit / und lasst sich gantz bloß und

nackend aus Creutz naglen : <Tuc >6 bsbco ,

lärgior . was lch hab / lst mein Gab Deß¬

wegen hat er seineHänd mit den stumpffigen

Naglen lassen durchschlagen / damit er sie

nimmer Drucken könnte / sondern uns ar¬
men Sündern allzeit offen hielte / wiegar

schön darvon schreibt blu§o ( iLw . in 9 ^ 77 .
hgrAirsrebabuic manus perkorsrgs » ur ni -
tiil eiremsnerer , guoünon Ü3rer , guia tc
iplum clcctir : Er hat wegen der Freyge¬
bigkeit durchlöcherte Hand gehabt /
damit ihme nichts überbliebe / daß er
nicht ausfpeudere / weil er sich selbjren
neben hat . Er hatte nichts mehr als sein
Leben / dieses hat er aber für mich und für

dich dargegeben / ja gleichsam für nichts ach¬

tend verschwendet / wie es derH . Prophet

ilsi . bezeugt c . s Allwo nach der Überse¬

tzung kaAmni gelesen wird : bckuclir in mor -leanimäm 5uam : Er hat seine See ! im
Tod ausgeschüttet : Was man ausschüt¬
tet / achtet man nicht viel / dahero sagt Oica -

tker in Ilüi . Viüecuripl 'etuam vicam precio -

lilkrmam non repurälle , pottguam esm

ltZäicjir pro iis , cjul morrc cligni cranr :
Christus scheinet sein kostbarstesLebett
nichtgeachceczuhaben / nachdem - er
es ausgeschüttet hat wegen deren / die
desTods schuldig waren . O hitzigeLiebe !

Nun ist an dem allbereits abgeleibten

Jesu nichts mehr zu suchen als das Hertz /

aber dieses hat er auch hergeben / welches

andeutet seine H . Seiten - Wunde / dann
derH . bonav . in lkimul . amor . sagt : Uro
nimio amoris iui tcrvore voluic lanceä lu -
um larug aperiri . ur 6emonülsrer ,guocl ri
bi rrgcii' üir cor luurn : Aus Übergang der
Liebe har er mir der Langen jeineSei
re eröffnen laffen / damir er erzeigte daß
er auch sogar sein Herg dir geschcnckr
habe . O grosse hitzigeLiebe !Diß heisst wol :
Wasich hab / ist mein Gab . Suchest »

noch Blut in dem Leib Christi ? Ach er hat es

für uns vergossen biß aufden letzten Tropf -

fen / dann es sagt derH . ^ osnn . c . 19 Lc con -rinuo exivic iLngui8 8k 3 gua . Und alsbald
gienge Blur und VOaffer heraus . Wa¬

rum aber Wasser ? Nemlich / seine Liebe ge¬

gen unserm Heyl noch klarer an Tag zu ge¬
ben / weil das Blut vonNatur gantz vilco -
llsch / zähe und anhängig / also daß es gantz
und gar nicht kan ausgeführt werden / deß¬

wegen hat er wunderbarlicher Weiß das

Wasser wollen nachschwömmen / damit

auch nicht ein eintziges Merck - Zeichen deß

Bluts in ihme verbliebe / wie es der H . Ler -
narclio bezeugt : 1"ocu8 lür>gui8 in illo üivi -
r>o corpore bestoxir , poliguam buinora -
g ueu8 eZressu8 elli Alles Blur ist aus die¬
sem göttlichen Leib heraus geflostett /
nachdem die wässerige Feuchrlgkeir
Herfür Zerrungen . Was will aber dieses
alles änderst sagen / als ich will vrr gebenden LNost meiner Granaräpfflen / das

ist / den Most einer hitzigen Liebe ? Q

wol ein HitzigeLiebe !

Ach vielgelicbtcSeelemAn diesem traü -

er - vollen Charfreytag setzet euch unter dem

GranatapffebBaumdeöH . Creutzcs / deme

zugeschrieben wird : hlullabäcruiiorum -

brs : ^ « in Scharre ist gewister / sö sicher

als dietec . Lasset uns zu ihme rUffen jenes

deßgeistreichenProphetenleivm / ihrcn 4 .

Oiximu8 , in umdrs rua vjvemus : Wir Ha¬

bens gesagt / unter deinem Scharten
wollen wir leben Dabey soll es seinVer -

bieiben habenILaffet uns abbrechen diesen so

Liebs - safftigen Granaropffei Christum

Jesum / lastet uns daran saugen / sein bitte¬

res Leyden und Sterben wol zu Gemüth

führen / er wird uns dardurch mit dcnMost
seiner hitzigem Liebe tranckcn Ler wird

uns all unsere S chMertzcn süß unMftg -ma -

chenILasset uns nicht nachlasse / .diesen Liebs -

Most zu trincken / biß wir der Liebe Jesu

gantz voll mit der H . Theresia aufschreyen :

Oamor ! Oamorlnonämpliu ^ pcccarum ,

non 2mpliu8 ! <V Liebe ! 0 Liebe ! nicht
mebr sündigen nimmermcbr '.Jesusdie
Heiligkeit und Sanffrmuth selbst hanget so

schmertzlich an dem Creutz / uc peccRrorOs .

um in virs 8k >0 morreb 3 be 3 r prvpiri ' um ^damit der Sünder im Leben und Tod
Gort den Herrn versöhnet und gnädig
haben möge . Jesus die Liebe und Freund¬
lichkeit selbst stehet in so unbeschreiblichen

Peinen / damit nicht er / sondekn du 0 Zorni -

ger / Rachgieriger / einenbarmhertzigenGott

haben mögest ; M propinHo pro pecc ^ riZ .
I . ^ 03n . c 2 . Er ist die Versöhnung für
deine Sünden : Und du thust ihn Noch mit

neuenSünden beleidigeniÄch erkenne doch

dieLiebeJesu / ruffe von Hertzens . Grund

Oamor ! 8kc . Jesus die Massigkeit selbst

schwimmt und versinckctgar in den höchsten

bitterste ' Wehe - Fluthen / damit nicht er / son¬

dern du 0 voller unmäßiger Mensch einen

gnädigen Göttin deinem Tod habest : Ach

erkennedieLiebe Jesu / ruffe / o amor ; 8 < c .

Jesus die Reinigkeit selbst ist mit unerweg -
lichen Peinen beladen / damit nicht er / son¬

dern du geiles Venus -Kind einen gnädigen

Göttin deinem Tod habest : Ach erkenne die
Aa 2 Liebe
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Liebe Jesu / ruffe 6 smorlkc und folge nach heraus fiiessen ;Äls aber dieses wunder - güti -

dem keuschen Egyptischen Joseph / welcher / ge Anerbieten der verstockte Sünder nicht

als ihn die q̂eile Hauß - Frau des Pmiphars wollte annehmen / wird Christus zum billi -
; ur Ungebühr anreihte / diese nachdenckliche gen und gerechten Zorn bewegt / greifst mit

schöne Antwort von sich gäbe : (^ uomocio der rechten Hand in sein H . Sellen - Wun -üoc maluin postum ki >cere , Lr peccsrein den / fasset ein Hand voll Blut / wirsst solches
vciminum meum ? LVte sollte ich ein loh in das Angesicht deßSterbenden mit diesen
ches Übel rhun / und wider meinen erschröcklichenWorten : D »ejesLlur soll
Herrn sündigentAlso spreche auch du / oder ern Zeichen seyn meiner Liebe / und dei >
gedencke es zum wenigsten / wann du von nerVerstockung vor meinem Rrchrec »

dem Fleisch -Bengel zu einiger Unzucht an - Srul / daß du meinSarmdecyrgkelr

gereiht wirst . Jesus endlich die Heiligkeit verackrer / und billigst die ewige Der «

und Unschuld selbst hanget am Creutz / also dammnuß verdienet bastlNach solchem

mit Elend und Verlassenheit beängstiget / hat derSünder seinen unseeligen Geist aus -

daß er kurtz vor seinem Hinscheiden aufge - geben .

schryen hatte : Mein Gorr ! Mein Gsrr ! Ach dann liebsteZuhörer / damit uns die -warum hast u mich verlassen :' kisre . i s . sesUnheyl nicht widerfahre / so lasset uns jetzt
Darum aber / damit nicht er / sondern du ar - anfangen / den zu lieben / der uns so sehr geiie -

mer Sünder in deinen Tod vonGott nicht berhat ! Unsere Sünden haben Jesum ge -

ewig verlassen würdest : Lr rst die Deeföh . creutziget / und um das Leben gebracht / aberuung für deine Sünden / und du wollest verzaget nicht / verzweiffiet nicht / kehret ; u -
nicl / aufhören zu sündigen / noch den lieben / ruck / bittet umGnad und Barmhertzigkeit /

der dich so sehr geliebet hat ? Ach erkenne die er wirds euch gar gern verzeihen / dann deß ,

Liebe Jesu / und ruffe ü 3 mf ' r ! Kc . halben hangt er da mit ausgespannt en Ar ,

Ach hertzliebsteSeelenlBehertziget doch men / daß er uns wiederkehrende Sünder

diesen freywillig aufgerissenenGranat - Apf - umfange und umhalse ! Ach so lasset uns hiw -

sel / den aus Liebe gegen uns verwundten / zu gehen mit bereuten Hertzen ! Bittet jetzt

verbluteten / gecreutzigten / gestorbenen Je - gleich um Gnad / da das rosensarbe Blut

sum : Er prcelenr rt und reicht euch ja dar noch warm um Barmherzigkeit schreyet /

klulkum Lmoris Tlkuanris . den Most ei . jetzt da noch alle Wunden fliesten / und unsner hitzigen Liebe / ach dann ihr des ewi , Herfür geben den Most ferner Liebe / jetzt
gen Heyls durstige Seelen / trincket / und da noch sein Göttliches Haupt geneigt ist zu

trincket euch voll der Liebe Jesu / daß ihr ihn verzeihen '. Wartet nicht / biß er es als ein ge -

nimermchr beleydiget / lasset euch dardurch rechter Richter erhebt / und die Arm ge -

zuriner wahren Gegen -Lieb erhitzigen / da - braucht denStab über euch zu brechcn / euch

mit es euch nicht ergehe / wiejenem verstock - zu verstoffen in denAbgrund derHöllen . Sa -

tenSünder / von welchem schreibt k . kaulus ge ein jeder mit mir / undmitdemverlohr -

^ encner in promonr . maln tpeib . 4 . § 8 - NLNSohn : äurZsm Lcibo 3 cl karrem . Uuc .

Dieser / nachdem er lange Jahr die grau - c . , s Ich wrll michanfmachen / und zu

samste Sünden begangen / und also osst sei - meinem Varrer geben : Wir wollen mit -

nen liebreichesteHeyland gecreutziget hatte / einander gehen zu unserm allcrliebstenVat -

fallt endlich in ein schwere tödliche Kranck - ter / seine H . Wunden mit Andacht küssen /

hell / erweget sein beschafftes Leben / ver - und um Verzeihung bitten ! Kommet / lasst

zweiffelt daraufgar an derBarmhertzigkeit uns sämtlich vor ihme niederfallen / ihman -

Gottes / will weder hören noch wissen von beten / und wenigst in unsern Hertzen spre -

einer Beicht oder Besserung . Endlich / weil chemAch ChristeJesu !MeinErschäffer und

alles vergebens wäre / erscheinet Christus Erlöser / ich armer undanckbarer Sünder

selbst / haltet ihm mit lieblichen und bewegli - bin / leyder ! Ursach alles deines Leydens und

chen Worten für / er trage ein so grosseLiebe schmertzlichen Tods / ich hab gesündigt / es ist

gegen einer jeden Seel / daß er bereit wäre / mir leyd vonHertze :O barmhertzigsterVat -

für eine jedwedere derselben nochmalen alle ter verzeihe mirs / es soll nimer / nimermehr

Marter undPein / ja den schmähligstenTod geschehen ! Barmhertzigkeit 0 Jesu ! Barm¬

selbsten / den er für alle gelitten / williglich hertzigkeit ! Laß nicht an mir verlohren seyn

auszustehen / wann derselben änderst nicht dein allerheiligstes rosenfarbes Blut / dein

könntegeholffen werden : Er der Sünder bitterstes Leyden und SterbemDir 0 Jesu

soll sich zu seiner Barmhertzigkeit wenden / will ich hinfüro leben / dein will ich seyn rod

die er ihm hiemit gantz sicher anbiete . Aber und lebcndig : ^ mem re plu8 guLm mc -. qu >3

der Sünder wollte weder seinen Heyland ru clilexisti me plu ? rc . guig mori vo -

erkennen / uoch seine anerbotteneBarmher - luilli pro me .' Dich bitte ich 0 Christe Jesu /

tzigkeir anrüsten . Derbarmhertzigste Ĥey - wiedichgebetten hatder H . August , m lo -

land thut noch mehr / er lasst dem Sünder lilo ^ . c . izwerleihemir / daß ich dreh liebe

seine Wcmden der Seiten / Händ und Füß mehr als mrch / werl du mich mehr ge¬

sehen / und bezeigte / aus diesenBronnen wer - hebr hast als drcb / indem du hast ster¬

be ihm / wie allen Sündern die es begehren / den wollen für Mich ! Amen .

gantz willig und häuffig die Barmhertzigkeit Am
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